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freikeilrflsmmen sn der Grenze
Eine Riesenkundgebung der nordböhmischen Sozialdemokraten

„ Uitb iBCiw bic Sozialbemokratie einst sterben
wirb , so geschieht dies in abgeschiedener Einsamkeit . "

„ Norbböhm . Tagblatt . '

Schon zu tausenden Malen niarschierien die sudelendeutschen
Sozialdemokraten , wenn die Führer sic riesen. Selten aber , vielleicht
noch niemals hat im sudetenveutschen Gebiet eine sozialdemokratische
Kundgebung stattgcfunden , die sich an Wucht und Eindringlichkeit
mit dem Antifascistischen Jugend » und Arbeitertag messen kann , der

am vergangenen Sonntag die Schwcsterstädte Tetschen und Bodenbach
in Bann schlug.

Die Veranstalter erlebten das gleiche wie drei Wochen vorher
die Organisatoren des Spiel - und Sporttages in Aussig : die Kund¬

gebung wuchs über den ihr anfänglich gesteckten Rahmen weit hinaus ;
in der Milte der vergangenen Woche waren bereits dreimal mehr

Tcilnehmerobzcichen verkauft als nian ursprünglich bestellt hatte . So

rasch ist der Prozeß unseres Sterbens , so eindringlich sind die Trauer¬

botschaften der bürgerlichen Presse , daß sich immer alle Sozialdemo¬
kalen schleunigst aufmachen , um dabei zu sein .

Aber es war kein Begräbnis der verhaßten Proletenportei , son¬
dern ein Begräbnis aller Hoffnungen , die sich die gleichgeschaltetcn
Dummköpfe über den Zusammenbruch der Sozialdemokratie machen .
Es war eine Kundgebung , die alte Gepflogen - .
heilen und Aeußerlichkeiten sozialdemokratischer
Veranstaltungen nicht wiederholte , jedoch eben

dadurch den Beweis lieferte , wie lebendig
unsere Bewegung ist , wie sehr sie sich ihren
neuen Aufgaben anzupasicn versteht .

Es ist klar , daß der Kampf gegen den

FasciümuS anderer Voraussetzungen bedarf als

die Kämpfe , die wir bisher führten . Der neue

Kampf bedarf stärkster Entschlossenheit und

Disziplin , stärkster Opferbereitschaft und Tat¬

kraft , er bedarf militanter Fornicn und des ¬

halb vor allem der Jugend . Da hat sich
ein vergreistes und durch eine alberne Lügen ¬

presse verdummtes Bürgertum darauf gefaßt
gemacht , bei unserem großen Antifascistischen
Tag müde Männer und Frauen zu sehn , die

von den „jüdischen Führern " gegen ihr inneres

Widerstreben durch die Straßen geschleift wer ¬

den . Und hinter Hunderten blutroten Fahnen
zog neben den stolzen , tapferen Alien , die trotz
Rot und Entbehrungen gar nicht müde und

entsagungsvoll drcinsahen , herrliche , trotzige
Jugend — Jugend im blauen Kleid der

SJ , in der Tracht der wehrhaften SIS und

der Wehrsportler , im schmucklosen Rock der

RW , Jugend , die im Gleichschritt marschierte
und Jugend zu Rad , aber immer wieder

Jugend , Jugend , Jugend . Eine der sudeten ¬

deutschen Parteien sollte versuchen , ihre Kraft

durch solche Jugend zu beweisen , die nicht

stumpf und gleichgeschaltet dem Kommando

irgendeines Petermichel gehorcht , sondern selbst ¬

bewußt und opferbereit ihrer eigenen Ucber -

zeugung ! Aber solche Versuche schlügen fehl .
Die Jugend , auf die es ankommt , die Jugend ,

' die allein ein Garant der Zukunft ist , nämlich
die denkende , überzeugte Jugend —

sie marschiert in unseren Reihen .

Kolonne um Kolonne zog am Sonntag
vor den jubelnden , die langen S' . raßenzüge um ¬

säumenden Genossen und an den in verbissener
Wut dreinsehenden Gleichgeschaltetcn vorüber ,
die sich ein Leichenbegängnis der verhaßten
Sozialdemokratie so ganz anders vorgestellt
hatten . Junge und Alte haben bei der Kund ¬

gebung auf dem Tetschener Marktplätze , mitten
in der Stadt , deren Bürgerliche eben erst eine

Bloßstellung erster Ordnung bei der Bürgcr -
meisterwahl hatten auf sich nehmen müssen ,
ihren Willen zum Ausdruck gebracht , vor dem

„ Sterben " der - Sozialdemokratie abzurechnen
mit allen edlen Seelen , die Arbeitermord ,
Konzentrationslager und Verleumdung als die

vornehmsten Mittel ihrer Politik betrachten und eine Welt zu bauen

die das Vorhandensein solcher Kreaturen der Unkultur und Unsrcihee

ebenso anSschließt wie den Hunger . Beide , Gleichschaliungsbürger uni

Hunger , sind unentbehrliche Bestandteile der kapitalistischen Ordnung
Die Massen in Tetschen haben gelobt , für die Ueberwinduug diese «

kapitalistischen Ordnung alle Kräfte einzusetzen . So wuchs die Tet

jchener Versammlung , die im Mittelpunkt des Antifascistischen Taget
stand , über eine Kundgebung des VergeliungswillcuS hinaus , Wiel

sic in erhabener Wucht und Größe in eine neue Welt , die diese Jugent
in kampfbereiten Händen trägt .

Hier schlagen die Herzen der deutschen Arbeiter in Freiheit ; hier

knapp neben der Grenze der hunnischen Barbarei , schlug der Kampf
will «, der in ihnen lebt und sich an dcni Unglück der deutschen Arbeiter

klasse und der Niedertracht des Bürgertums erst recht entzündet hat

zur lodernden Flamme empor . Hier hat die sudeiendeutsclre Arbrilev

schäft das Symbol der Freiheit , die rote Fahne , aus den Hände « d «

deutschen Arbeiter übernommen , die sie unter unsäglicher t ^esahr aut

den Blutkrollen der Hunnen retteten . Hier wird diese Fahne bchüw
lein und den eigenen Kämpfen voran flattern , bis stc drüben rittet *

freien Volke leuchten kann . Das war der Gruß unserer Genosse »
hinüber in das Reich der Konzentrationslager , das war ihr Heiligei
Gelöbnis , WaS hilft den Profitjägern auf die Dauer selbst ei »

Goering ! Unsere Jugend ist lebenskräftig «
als alle Blutgesetze ; sic wird da » Urteil einet

freien Volkes an den sascisiischcn Henker »
vollstrecken .

Das Erlebnis dieses KampflageS wir !

Gestalt aunchmen in Hunderten Berfammlun -
gen , die ihm folgen . Die Kraft , die er aus

strömte , wird sich in der unermüdlichen Arbe «

des TageS vervielfältigen , in die graue Gegen»
wart des Einzelnen wird das Leuchten bei

roten Fahnen strahlen , werden die trotzige »
Kampfgcjänge der Jugend tönen , wird er di «

kommende Arbeit mitgcstalicn , neue Erfolge ,
neue Siege vorbereitend .

Nicht nur eine Kundgebung de » Kampf
willens der Arbeiterschaft >var der Anlifalei »
siijche Tag in Nordbühmen , sondern ebenso ei »
Bekenntnis zur deutschen , zur europäische »
Kultur . Sie steht in schlechtem Kur » onibe »
im Reich ; früher einmal hat es gelte ! gen, das
die soziale Frage bei Bodenbach anfhöre . Jetzt
verläuft dort die Grenze der Zivilisation .
Deutsche - Kultur , die in ihrer Henne i ver¬

brannt und gleichgeschaltei wird , ! <ui >chek

' Geistesleben , dessen Eroberung für die Arbei¬
ter , unsere Aufgabe war und ist — sie habe »
hierzulande eine Heimställe gefunden , sie wcr -
den verteidigt von den Fäusten der Proletarier ,
verteidigt gegen dieselben Leute , die sich „natio¬
nal " schimpfen und Kultur und Konzentra¬
tionslager in einem Atem nennen . Tie Füh¬
rung der Nation , die Wahrung ihrer geistigen
Güter ist an die sozialistische Arbeiterschaft
übcrgegangen . Sie ist unter ihren Fäusten
und in ihren avmfeligen Stube » besser auf¬
gehoben als unter den feinen Nehme - und

Henkerslftinden neudeutjchcr KonzcntratiouS -
und Berbrennungüminister . Tic Freunde der

Reichs - Henker , die Petermichel », standen dies¬
mal feige abseits , selbst die A bzeichc n ihrer
Hunnengcsinnung verbergend . Die Aasgeier ,
dieses trefflicksile Sinnbild de « neuen De»tsch >
land — sie waren für einen Tag ans Boden -

bach und Tetschen verschwunden . Wenn sich

ihre Träger von der Gewalt unseres Aufmar¬
sches erholt haben tverdcn , werden sie sich
wieder ans Tageslicht » vagen . Aber wir wer¬
den dafür sorgen , daß das Licht eines neuen

Tages auch in die Köpfe der Leichtgläubigen
fällt , die heute in den Petermichels die Ver¬
treter der Nation erblicken .

Bis dahin mögen sie uns mit Hilfe
ihrer Druckerschwärze weitersterben lassem
Unser Hahn und unsere Fäuste werden sie
bei diese « Geschäfte begleiten .

« den . : Einmarsch der rahnengruppe . — Mille : Ausschnitt aus

dem Ordner - Viereck . — Links : Genosse « riinzner nimmt das

Gelöbnis ad Blick aut die TrlbOne inmitten des nassen Vierecks

Rechts : „ Wir geloben t '
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in der Redaktion den

Von Dlrdtsens Abgang
von Moskau

Ende der deutsch - russischen RüstungSgeweinschost .

Im Juni dieses Jahres kam der deutsche
Botschafter in Moskau von Dircksen nach Berlin
und blieb längere Zeit dort . Außenamttich wurde
dieser Besuch al » vollkommen normalmäßig
erklärt — aber nach einigen Wochen war Herr
von Dircksen von Moskau nach Tokio versetzt .
Neber den Grund dazu berichtet die Zeituyg
„ Ären ^ Echo " in Eupen , der seit 1919 zu Bel¬
gien gehörenden , ehemals preußischen Grenzstadt :
Im April hat die Sowjctregierung die seit dem

Rapallo - Vertrag von 1922 bestehende Rüstung »«
gerneinschaft mit Deutschland fristlos ausgesagt .
Im Mai beschlagnahmte die Sowjetregierung
ganz überraschend die in Rußland liegenden
Artillerie - , MunitionS » , GaftgaS » und sflug «
zeugfabriken der Reichswehr und

'
den ganzen

Flugzeugpark im Velodrom nahe Moskau . Der
Botschafter erfuhr davon erst , als er nicht » ande¬
re » mehr tun konnte , al » diese Katastrophe nach
Berlin zu melden . Da » Truppenamt de » Reich »«
Wehrministeriums bestand auf einer Versetzung
de » Botschafter », und Hitler , der ihn auf feinem
Posten halten wollte , mußte sich schließlich fügen .
Tokio ist heute als Botschafterposten gegen Mos¬
kau nlindcrwertlg .

Neber die Beziehungen Hitler - Dircksei » be¬
richtet das gleiche Blatt : Seit 1929 verkehrte
Hitler , so oft er nach Berlin kam, in dem Patri¬
zierhause der verwitweten Mutter des Botschaf¬
ters an der vornehmen Margorethenstraße
unweit des Potsdanier Platzes . Hitler wurde dort
eingeführt durch den Reffen der Iran v. Dirck -
s^t , den Kapitänleutnant von Baumbach von der
Nachrichtenabteilung der NeichKmarine. Bor

einigen Monaten ist - Herr von Baumbach als

Marine - Attache zur Botschaft in Moskau , also
zu seineni Cousin , verseht worden , der nach den

erwähnten Beziehungen geradezu al » der prä¬
destinierte Diplomat des Dritten Reiches gelten
konnte , der aber nicht rechtzeitig erfahren hat ,
wa » die Sowjetregierung Plante uttd >va » sie so
geheimzuhalten verstanden bat .

hat also dic Arbeiteranzahl um 39 . 08

Prozent abgcnommen , die Stein »

kohlcnproduktion ist aber um 4 . 59

Prozent gestiegen . Zu diese » Ziffern «st
jeder weitere Kommentar überflüssig , wir wollen

nur an die sozialdemokratische Auffassung erin¬

nern , daß ohne Verkürzung der Arbeitszeit dir

Wiedereinreihung der Arbeitslosen in den Produk¬
tionsprozeß nicht möglich ist .

der Aufschrift „ ZollamtSplatz " gerichtet ,
die er mit vieler Anstrengung au » dem Erd¬

reich ziehen wollte .

Er war in seinem Eifer in diese Tätigkeit
so vertieft , daß er da » Herannahmen eines

Zollbeamten nicht bemerkte , der ihn fest¬
nahm und der Gendarmerie überstellte .

Er wird nun zu allererst einige Tage wegen
unbefugten Grenzübertritts abbrummen und
kommt dann wegen der anderen Delikte ins

Kreisgericht Böhm . - Leipa . Der Vorfall beweist
ganz deutlich , für welche Aufgaben die " Hit -
lerianer ausgebildet werden . Das , tvas man
ihm im nüchternen Zustande beigebracht hat ,
nämlich daß die deutschen Gebiete der Tschc -
choslowakci an Hitlerdeutschland ungegliedert
werden müssen , löste dann in der Weinlaune
die Tat au » .

Es wäre falsch anzunehmen , daß dies
ein Einz^lfall und ein Dummenjungenstreich
sei, als den ihn wohl die „ Rumburger Zei¬
tung " hinzustellen versuchen wird , wenn sie
überhaupt darüber berichten sollte . Dieser
Geist wird drüben offiziell und hüben von
unseren Nationalen , ob sie nun Ganz - oder
Halbnazi sind , inoffiziell auf das intensivste
gepflegt . Es gehörten also gerechterweise auch
die Drahtzieher , die die Atmosphäre für solche
Taten schaffen , mit ins Kriminal ,

AuS Schluckenau wird uns geschrieben :
Vergangenen Mittwoch wurde von der

Finanzwache in G e o r g S w a l d e ein

SA - Mann in Uniform

festgenommen und durch die Gendarmerie
nach Schluckenau eingeliefert . Es ist der

21jährige Hellmut Israel aus Ebersbach
in Sachsen , von der Standarte 31/102 . Er

ivar nach einer Versammlung in Neugersdorf
bei einem Saufgelage , und als er genug

„Geist " in sich ausgenommen hatte , kam ihm
der Gedanke , auf eigene Faust , wenn schon
nicht die ganze Tschechoslowakei , so doch einen

Teil von ihr zu erobern und sich so seinem
„ Führer " als mutiger Held in Erinnerung
zu bringen . Er machte sich also auf den Weg
zur Grenze , spielte dort eine Weile Boobach -
tungSposten ,

überschritt dann di « Grenz «, hob b « im

tschrchoslowakischen Zollamt « da » Schal¬
terfenster und noch zwei offenstehend «
Fensterflügel au » und schasste sie über

di « Grenz « nach Sachse «, wo er sie in

einem Hause hinterlegte .
Dieser Erfolg und sein Tatendrang ließen ihm
aber keine Ruhe , er wagte noch einmal den

Grenzübertritt und das wurde ihm zum Ver¬

hängnis . Dieser zweite CroberungSsturm auf
die Tschechoslowakei war auf die Säule mit

Bllrgermelsterwahl in Marlenbad .

Marlenbad , 28. Tlugust . Bel der heute vor¬

mittag » vorgenommencn Wahl wurde zum Bür -

gernrcistcr der Zuckerbäcker Joses Turba ( Christ -
lichsozial ) , zum ersten Stellvertreter Advokat
Dr . Herzig ( dcutschnational ) und zum zweiten
Stellvertreter Hahu ( Deutsche Gerverbepartei )
gewählt .

„ Dir Christlichsozlalrn müssen sich ent¬

scheiden . " Unter diesem Titel haben wir Sonntag
eine Notiz gebracht , ln welcher wir gegen die

Angriffe polemisiert ' haben , welche di « „ Deutsche
Presse " gegen unsere Partei deswegen gerichtet
hat , weil Genoss « Marschnrr durch Koppelung
mit tschechischen Parteien zum Bizeoürgermeister
von Tetschen gewählt wurde . Die „ Deutsche
Presse " vom Sonntag stellt nun ihren Irrtum ,
daß Marschner zum Bürgermeister gewählt wurde ,
wie sie behauptet hatte , fest und bemerkt hiezn ,
daß auch der daran geknüpfte Komm . . . tar mit

dieser Feststellung entfalle. — Wir freuen unS

dieser späten Erkenntnis der „ Deusichcn Presie "
« nd mochten den Herren
Rat geben , nicht immer ihrer Sozialistenfeind -

mal » ausdrücklich in der gesamten Press « hervor -

gehoben worden ist . Dabei ist gleichzeitig di « Be -

oöllerung darauf hlngcwiesen worden , daß jeder
Ausländer ohne Unterschied der Nation , de » Glau «
ben » und der Rass « hier willkommen und auf
das zuvorkommendste zu behandeln ist .

Sollten Sie in Ihrem Lande irgendwelche
Meldungen hören , daß di « Leipziger Mess « zu
einer Braunen Inlandsmesse nur für
deutsch « Waren gemocht worden sei , so schenken
Sie bitte diesen Berichten keinen Glauben . Sie

verallgemeinern unxutrvffenderweis « da » Zivi
einer kleineren Sonderveranstal -
tung , ( ! ) nämlich der . Braunen Großmesse " , di «

sich für die bevorzuge Verwendung deutscher
Waren im Inland « einfetzt .

Bitt « benutzen Sie die außerordentlich weit¬

herzigen Fahrproirvergünstigungen , di « Ihnen
au - dem übersandten Prospekt besannt sind und
kommen Sie in unser Land , um sich selbst von
der Richtigkeit unserer Angaben zu überzeugen .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Leipziger Meß amt

Körperschaft des öffentlichen Recht -
Literarische Abteilung

Stegemann .

Gentlemen sind sie schon , die blondgelockten ,
reinrassigen Geschäftemacher ! . Herr Mutschmann
von der nationalsozialistischen Propagandaabtci -
lung absolviert mit viel radauantisemitischcm
Geschrei den ,Heroischen " Teil des Programms ,
Herr Stegemann hingegen ist mehr auf die

Mehrung des Rebbachs spezialisiert . Der eine
droht grimmig mit dem Arierparagraphen , der
andere liegt vor dem Geld der jüdischen Kauf¬
leute stehend auf dem Bauch . Gin unsagbar
widerwärtiger Anblick . Auch der dunkelst « „ Gali -
zianer " ist gegen die schmierigen Gestalten der
braunen Dunggrube eine überirdische Licht¬
gestalt !

» ach dem Kongreß vor . Da sei » Vorschlag Iwird .
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Die Messeschieber .
Hakenkreuz „ heroisch “ , Hakenkreuz merkantil . . .

Herr Mntschmann , Sachsen » brauner

Fronvogt , auch Statthalter genannt , hat am

Sonntag in der großen Wandelhalle de » alten

Leipziger Rachause » die Leipziger Herbstmesse
mit einem schwungvollen , klirrenden „ Appell "
eröffnet , in dem er die Herbstmesse al » „ e r st e

braune Messe " bezeichnete . Man lese dem ¬

gegenüber den nachsteyeilden Brief , den die

.^Literarische Abteilung " de » Messebüros auf
Anfrage an eine tschechoslowakische Firma ge -
sa: idt hat .

Sehr geehrter Herr !

Wir erhielten Ihre Kart « vom 8. August und

teilen Ihnen mit , daß wir Sie herzlich will ¬

kommen heißen werden , wenn Sie sich zu
einem Besuche der am 27. August beginnenden
Leipziger Herbstmesse entschließen sollten . ES

spielt durchaus keine Roll « , daß Sie Jude

sind , Sie werden au » dieser Tatsache keinerlei

9lachreilen persönlicher und geschäftlicher Aut ouS -

gesetzt sein.
Die Leipzig « Mess « ist immer interna ¬

tional gewesen und wird eS auch immer blei ¬

ben . In Leipzig ist jeder Ausländer , ganz gleich
welchen Glauben » , welcher Rasse und welcher
Natttm «r auch sei , willkommen . Dal gleicht gilt
für Ihren Gesamtauftuthalt in Deutschland .

Obgleich hier vollkommene Ruh « und Ord ¬

nung herrscht ( ? ) und selbst di « deutschen Jude »
keinerlei tätlichen Angriffen ( ! ) auSgesetzt sind ,
können wir Ihnen auf da » bestimmtest « versichern ,
daß Sie den Schutz der sämtlichen deutschen Be -

Hörden genießen werden , ob Sie sich nun aas
deutschen Verkehrswegen , in deutschen Hotel » oder

sonst irgendwo im Land « befinden .
Zu Ihrer Orientierung und evtl , auch zur

Beruhigung Ihr « Angehörigen teilen wir Ihnen
mit , daß — an und für sich überflüssig — dieser
Tag « von amtlicher Seit « hier in Deutschland der
international « Charakter der Leipziger Mess « noch -

Eine neue Naziprovolation in Nordböhmen .
Betr « « k » « er SA - Mann geht allein auf Eroberung au » .

Geschnappt und de « Gerichte eingeliefert .

schäft ungehemmten Lauf zu lasien . Sie können

sich dabei nämlich auf da » eigene schwarze
Hühnerauge treten und — das schmerzt.
AWWW^ WWWWWWWWWWWWMWWWWWWWWWWWWWWMMM

Dr . Riehl ans der Nazipartei
ausgeschlossen

Wien , 28 . August . Der ehemalige Wiener

Landtagöabgeordnete Dr . Walter Riehl wurde
dieser Tage von der Leitung der nationalsoziali¬
stischen Partei Oesterreich », di « ihn bekanntlich
« ach München versetzt hatte , auS der Partei au » ,

geschlossen, weil er ohne Ermächtigung mit M: r -

' M' Si ' ederu der österreichischen Regierung in Per -
• &. Handlungen getreten ist.

» legale Reichsbanner *
Druckerei entdeckt

Bergedorf , 28. August . I « der Woh.
nung eine » ehemaligen Mitglied «» ' des Reich » ,
banner » in Bergedors bei Hamburg
wurde « ine groß « Druckerei aufgedeckt .
Hier wurde » groß « Mengen illegaler Druckschrif¬
ten hergestellt .

Wege « illegaler Fortsetzung der KPD sind
12 Kommunisten in Arnstadt verhastet war -
den . I « Dortmund sind siebe » Mitglieder
der „ Roten Hilfe Deutschlands " ftstgenom-
men worden .

Wegen Notwehr
neuneinhalb Jahre Gefängnis

Berlin , 28 . August . Da » Berliner Schwur¬
gericht verkündet « am Montag in später Nacht¬stunde in dem Prozeh gegen die drei ReichSban-
nerleutc Urban , Trofayn und Becker folgendesUrteil : Der Angeklagte Urban wird wegen ge¬meinschaftlichen versuchten Totschlages in drei
Fällen zu dreieinhalb Jahren Zuchthaus verur¬
teilt , die Angeklagten Trojahn und Becker wegendeS gleichen Deliktes zu je drei Jahren Zuchi-
haus . Allen drei Angcfagten werden auf lü
Jahre de bürgerlichen Ehrenrechte abgcsprochen.

Bei dem Prozeß handelt eS sich um einen
Zusammenstoß , der sich am 25 . Fever in Filken-
Je: bei Spandau ereignete, , wobei drei 8A . -

llänner u. a . verletzt wurden .

Die Fran Otto Strassers
enthaltet

Berlin , 28 . August . Bor einigen Tagen war
die Frau Dr . Otto Strassers , des ehemaligen
Führers der nationalsozialistischen Partei , ver¬
haftet worden . Nun sind Frau Strasser und der
ebenfalls verhaftete ehemalige Kriminalkommissar
Rudolf wieder aus freien Fuß gesetzt worden , da
sie mit der Tätigkeit der Schwarzen Front nicht
in Berührung stehen .

Zioniftenkongreb .
Die Sonnabendnocht - Sitzung de »

Z i o nist e n ko narr s s « s dauerte bi » gegen
3 Uhr früh . Nach Dr . R u b a s ch o f i sprach der

Revisionist Dr . Schach tmann , der billige
negativ « Kritik übte , aber keinerlei positive Bor -

schlüge einer besseren , fruchtbareren Politik zu
machen wußte . Der Revisionist übt , scharfe Kri -

tik an der Politik der Mandatarmacht England
und wandte sich gegen da » Regime de » jetzigen
Öbcrkommissär ». Al » Schächtuwun sich inner -

politischen Dingen zuwandte und dir Ärdeiler -
vertretcr zu beschimpfen versuchte , verließ die

Arbeiterfraklion unter Protest den Saal . Nach
Rabbi B r o d t , ( MiSrachi ) , dem Vertreter de »

religiösen Judentum » , sprach der Radikale

Nach um Goldman » , der in einer tempe¬
ramentvollen Rede Englands Palästinataktik eine

Ognorierung des welthistorischen
t n n e s dr » Mandats nannte .

Am Sonntag war Kongreßruhe , am Mon «

lag vormittag » ging die Generaldebatte weiter .

Zu beginn der Sitzung begrüßt , Präsident
M o tz 11 n Lord Melchett , der zum Zionisten -
longreß gekommen war .

Im weiteren Verlauf der Generaldebatte

sprachen u. a. , Morri » Rothenberg , ein

amerikanischer allgemeiner Zion. st , der nicht um¬

hin konnte , die wertvoll , Aiifbourätigkr7t der

palästinensischen Arbeiterschaft , wenn auch ver¬

klausuliert , anzuerkennen , M. Schaptra , ein

religiös Orthodoxer , der ein « auffallend ge¬
mäßigte Rede hielt und offensichtlich ver¬

suchte , Brücken zur Arbeiterschaft zu schlagen .
Höhepunkt der Debatte war unbestreitbar das

Referat de » Arbeitervcrtreter » Kaplan , der
in großangclcgtcr Rede einen Tätigkeitsbericht
der palastiucnsischen Arbeiterorganisationen gab .
Kaplan betonte , daß die Arveitersraktion oaS

Recht jcdr » Juden auf Arbeit anerkenne .
Arn frühen Nachmittag wurden die Ver¬

handlungen abgebrochen , um in einer gegen
10 llhr beginnenden Nachtsitzung fortgesetzt zu
werden . Diese Sitzung wurde aber im letzten
Augenblick abgesagt , da die Entschließung über
da » Revisionistrngericht noch nicht sertiggcstellt
war .

nicht angenommen wurde , verließ « dl « Zu¬
sammenkunft . Am Schabbath - AuSgang sand im

Haus « Acht Meir eine gesellschaftliche Zusammen¬

kunft anläßlichdrsgroßen Sieges statt . "

Au » dem Tagebuch diese» Meir erfährt man ,
daß er , der politische Vorkämpfer einer „besseren
Welt " , Geld au » einer jüdischen NatlonalfondS -
Büchse entwendet und sich Schuhe dafür ge¬
kauft hat .

Im GerichtSsaal wurde schließlich ein de »

Diebstahls beschuldigter Mitgefangener de » Ja »

botinsky - ManncS Rosenblatt verhört , der

auSsagtc , Rosenblatt habe ihm gegenüber die

Schüsse aus Arlosoross zugestanden . Po -
litischc Gründe hatten ihn zu seiner Tot

veranlaßt .

Den Revisionisten siiid diese Ent¬

hüllungen naturgemäß überall » unange¬
nehm . Sie wagen zwar nicht , sie glattweg
abzuleuanen , aber sie versuchen sie abzuschwächen ,
indem sie auf Handzetteln von „ Ucbertreibunaen "
und „ unerwicsencn Gerüchten " reden . ES besteht
übrigen », wie wir erfahren , die Möglichkeit , daß
den Revisionisten auf Grnnd der palä¬
stinensischen Enthüllungen die Einwande¬

rung nach Palästina prinzipiell gesperrt

krankreich borgt tür die
Unabhängigkeit Oesterreichs
Erklärungen Daladier » in Metz .

Pari » , 27 . August . Ministerpräsident uns
KrieaSminister Daladier , der in Metz rin ,
viertägige Inspektion der Befestigungsarbeiten
und de » BefesngungSsystem» an der französisch¬
deutschen Grenze vornaym , erklär : «:

Frankreich will nur den Frieden und die

Ordnung. Frankreich wird in der Politik der
internationalen Zusammenarbeit fortfahren, hält
e » jedoch für seine Pflicht , auch für die Siche -
r u ng s « i n e r eigenen Freiheit zu sor¬
gen . Dies « wird um so mehr respektiert werden ,
obald bekannt sein wird , daß e » imstande ist,

diese Freiheit zu garantieren .
Wir müssen auch darüber wachen , daß die

Entscheidungen einaehalten werden di « di « großen
Organe de » europäischen Lebens , der Völkerbund
und der Internationale Gerichtshof im Haag u. a.
die politische und wirtschaftliche Unabhängigkeit
Oesterreichs proklamiert « nd definiert habe ». Air
sind fest entschlossen , sie zu garantieren .

lüdisMscisMe Mrtrgaülion .
EnthOliungen Ober den nord an dem indischen
Arbeiterführer Arlosoroll .

Eine sensationelle Meldung , die aus Palä ¬
stina kommt und in die Kriienstimmung des

Zionistcnkongrcsses hineinplaht , hat die Aroeitcr -
rionisten zu höchster Aktivität gegen die
fascistischen Revisionisten veranlaßt .
Diese Meldung , dir die sozialistischen Zionisten
in einem viersprachigen Kommunique der Kon ¬

grehöffentlichkeit mitgctcilt haben , bestätigt im
Zusammenhang mit dem bestialischen Meuchel ¬
mord an dem palästinensischen Arbeiterführer
Arlosoross die Vermutungen über das Be ¬
stehen faseistisch - jüdischer Terrorgruppen in einem
geradezu erschütternden Maße .

Im Tel - Aviver GerichtSsaal sind Handschrift .
liche Aufzeichnungen des revisionistischen
Führers A ch i Meir verlesen worden , die eine
Mordatmosphäre aufzeigen , wie sie skrupelloser
und brutaler nicht gedacht werden kann . Kein

Zweifel besteht mehr , daß Dr . Arlosoroff einem
heimtückisch organisierten Komplott jüdisch ¬
reaktionärer Terroristen zum Opfer
gefallen ist.

In den handschriftlichen Aufzeichnungen deS

JabotinSky - Terroristen heißt «S u. a. :

„ Moazah der Zloniflen - Reviflonisten in

Petach —Zikwah . Donnerstag Fraktion A. für
Mord . Weinschal schlagt Verschiebung bis

Rationalisierung
Im Kohlenbergbau .
Ein Schulbeispiel für die Verdrängung der
menschlichen Arbeitskraft .

Hmmer wieder muß man darauf Hinweisen ,
wie die heut « Herrscheiw « Masjenaroeit -losigk-rit
nicht mir auf konjunkturelle Ursachen juriickgcht ,
da » heißt auf die Schtvankungen von Konjuiil . ur
und Krrs « in der Weltwirtschaft , sondern daß die

Rationalisierung in Massen Arbeitskräfte aus das

Pflaster wirft . In tvclch verheerender Weis « die

Verdrängung der menschlichen Arbeitskraft durch
di « Rationalisierung erfolgt , lehr , der übrigen -
auch sonst sehr interessant « Jahresbericht des

„BergarbeitervcvierrateS in Trautenau sür das

DerwaltungSjahr 1932 " . Darnach betrug im

Jahre 1921 die durchschnittliche Arbci . erzähl im

Revier 3275 , die Steinkohlenprodultion 4 . 019 . 910

Meterzentner . Im Jahre 1932 war die Arbeiter¬

zahl auf 1995 gesunken , die Steinkohlenprodultion
aber auf 4,204 . 409 Meterzentner gestiegen . Es
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L . y ' lP’ O, 1! ungewöhnlich « Erregung hervorgcrnsen .
Deutschland « aufIL ' A

Französischer Journalist

In Deutschland verhaltet

Paris , 28 . August . „ Le Journal " teilt

Nach Deutschland verschleppt !
Tschechoslowake auf Schweizer Boden überlallen .

Bauer empfiehlt die Annahme der Reso¬

lution .

ZI r o m s k i ( Frankreich ) gibt im Namen

einer Gruppe von Delegierten einzelner Par¬
teien die Erklärung ab , das; sie, obwohl sie mit

lution nicht zustimmen können , weil sie in der

der Rede Bauers einverstanden sind , der Reso -
Fragc dcS Gebrauches revolutionärer Mittel in

demokratischen Ländern , in der Frage der Dik¬

tatur des Proletariats und der Einheitsfront
nicht weit genug gehe .

Bei der Abstimmung erhielt , wie schon ge¬

schrieben wurde , die von Bauer voraeschlagenc
Resolution , die wir morgen im Wortlaut veröf¬
fentlichen ivcrden , 291 gegen 18 Stimmen bei

Io Stimmenthaltungen . <

Attentat auf einen Hilfs *
Polizisten
verschärfter Grenzschutz in Oesterreich

Innsbruck , 27 . August . Gestern

Paris , 28 . August . „ Le Journal " teilt mit,
das; sein Sonderberichterstatter in Niederwald bet

der Ankunft in Bingen von der deutschen Hilfs¬
polizei verhaftet und lange , auf dem Poliwikom -

misiariat zurückgehalten wurde , so daß ihm die

Teilnahme an der Feier beim Niederwalder Denk¬

mal , bei der Reichskanzler Hitler sprach , unmög¬
lich gemacht wurde . Später wurde der franzö¬
sische Berichterstatter ohne jede Aufklärung wieder

auf freien Fuß gesetzt .

reichsdcutscheS Gebiet verschleppt ; drei Reichs¬

deutsche verhafteten Weber um 3 Uhr nachts in

einem Magazinsraum bei dein Städtchen Ram¬

sen int Mouton Sehaffhausen und entführten
ihn über die deutsche Grenze .

Weber wurde roh behandelt , als er der Auffor¬
derung , sich auf reichsdeutsches Gebiet zu

begeben , nicht Folge leisten wollte .

Die Schweizer Behörden haben « ine genaue Er¬

mittlung deS Borfalles in die Wege geleitet , und

die Schweizer Presse erhebt scharfen Protest gegen

diesen neuerlichen Bruch internationaler Rechts¬
grundsätze seitens der deutschen Grenzbchördru .

DlcSchlußtagung dcrlnternatlonale
Otto Dauer berichtet Ober das manifest an die Arbeiter .

gegen
20 Uhr 30 wurden auf einen Assistcnzmann des
Eisenbahn - Sichcrungsdicnstcü beim Berge Jsel
mehrere große Steine nacheinander vom
Berge hcrabgcrollt , ohne zu treffen . Aus
diesen Angriff hin gab der Assistenzmann einige
Schüsse nach der Richtung ab , aus der die
Steine ins Rollen gebracht wurden . Verletzt
wurde niemand .

In der Nacht auf heute wurde im Klagen -
surtcr Burggarten neuerlich ein Papierböl¬
ler zur Explosion gebracht , wobei einige Fenster¬
scheiben in Trümmer gingen . Von den Tätern
konnten zwei verhaftet werden . Es handelt sich
um das Werk von N a t i o n a l s o z i a I i st e n.

Wie bereits gemeldet , wurde der Grenz¬
schutz an der bahrisch österreichischen Grenze in

bedeutendem Maße durch Hilsüpolizeitruppen
verstärkt . Diese Maßnahme richtet sich in

erster Linie argen die aus Oesterreich nach

Deutschland fluchtenden Nationalsozialisten . Erst
vor einigen Tagen haben 78 Mann aus
S . tciermark und Kärnten die Grenze
überschritten . Sic sammelten sich bei Schellen¬

berg und stiegen dort in den nach Deutschland
fahrenden Zug ein . Gleichzeitig sind auch in

S ch w a r z a ch wieder 12 Nationalsozialisten ,
durchtvegS junge Burschen , nach Bayern zur
österreichischen Legion geflüchtet . Einige von

ihnen hatten Strafen tvegen Hakeiikreuzmalcrei
zu gewärtige ».

Pas gefährliche Theater .

Wiener Neustadt , 28 . August . Hier wurden

12 Schauspieler der Wiener sozialdemo¬
kratischen Arbekterbühne wegen an -

geblichcr Beleidigung de - Bundeskanzlers und

der Bundesregierung aus dar Bühne vcr ,

ha . zt ^ t .

« « » •

Sie werden in wenigen Stunden zurückkehren
in Ihre Heimat und werden die große Wahrheit
mitnehmen , daß Deutschland nicht das ist , was

ehrlose und gewissenlose Gesellen
( Einstein , Wels , . Heinrich Mann etc . D. Red. )
der Welt vorlügen wollen , nicht ein Land der

Trauer , des S ch m e r z c s , des Unglücks ,
der Unterdrücker , sondern

ein Land , in dem seit 15 Jahren zum ersten
Male wieder ein sröhliches Lachen

ertönt ,
in dem wieder ein Glaube an die deutsche Zu¬

kunft das Leben sehenswerter erscheinen laßt . Sie

werden dieses Lügengebäude über Krieg s -

geschrei und Kriegsdrohung zerstören . Es wird

keine glücklichere Stunde geben für dieses neue

Deutschland , als die , in der wir die Tore auf¬
reißen , um Euch wieder in Deutschland zu sehen ,

klne große ' sozialistische
Gegen ’ Nanliestallon .

Paris , 28 . August . Die Soiiderberichterstatler
der Pariser Blätter , die der gestrigen . Kundgebung
der Hitler - Leute beim Riederwald - Denkmal an

der saarländischen Grenze , bei der Reichskanzler
Hitler sprach , beiwohnten , bestätigen , daß die Teil¬

nahme nicht so gewaltig war , wie sich dies dir

Organisatoren der Manifestation vorgestellt halten .

Statt der erwarteten 100 . 000 Teil¬

nehmer sanden sich nur ungefähr 50 . 000

Personen ein .
Der Reporter des „ Journal " Ed .

Hciincy und sein Chauffeur wurden von der

deutschen Grenzpolizei fcstgenommen und

erst nach der Manifestation gegen abend frei¬
gelassen . ( „ Journal " ist in Deutschland verboten . )

Die S o z i a l i st e n und .ft ommuniste n

veranstalteten im Saargebiet eine Mani -

f « station gegen den HitleriSmuS , an der 30 . 000

Personen teilnahmen . Der Chefredakteur des

sozialistischen Blatte » „ Bolksstimme " , Bauer ,

appellierte an den Völkerbund , das Saargebiet
i » größerem Maße vor - em Eindringen - es

HitleriSmuS zu schützen .
Etwa 200 Angehörige des Saarlandes fuhren

gestern zum Zeichen des Protestes gegen die Hitler -

Manifestation nach Verdun , wo sie vom Bür¬

germeister der Stadt empfangen wurden . Sie

legten sodann einen Kranz am Grabe des Unbe¬

kannten Soldaten nieder .

Der Diebstahl wird legalisiert

Berlin , 28 . August . Der „Reichs - und

Staatsanseigcr" enthält Bekanntmachungen über

die Einziehung „Volks - und staatsfeindlichen"
Vermögens , u. a. eine zweiunddreißigseitigc
Rotationsmaschine bei der Westdeutschen Vuch-

druckwerkstättcn-A. -G. Düsseldorf , das gesamte

Vermögen bei der „Bolksstimme ", Zcitungsver -

lag und Buchhandlung G. m. b. H. in Wies¬

baden, sowie Vermögenseinziehungen bei ver¬

schiedenen kleineren sozialdemokratischen , Reichs¬

banner - und kommunistischen Ortsgruppen .

Bern , 28 . August . Ter tschechoslowakische Staatsangehörige , der 21jiih -

rige Hermann Weber , wurde in der Nacht auf heute aus dem Schweizer Gebiete von drei

Männern , welche behaupteten , Mitglieder der R e i ch s p o l i z e i zu sein , nach Deutschland

verschleppt . Weder desand sich ungefähr 100 Meter von der deutschen Grenze entsernt im

Kanton Schasshausen . Aus die Hilferufe Webers eilte ein Schtveizer Vollbeamter

herbei , konnte aber gegen die drei Entführer nichts ausrichten . Es wurde eine amtliche Unter¬

suchung dieser Angelegenheit eingeleitet .

Genf, 28 . August . Di « Zwischenfälle an der

schweizerisch -deutschen Grenze nehmen kein Ende ,

im Gegenteil , sic erwecken durch ihre -Häitsigkeit
und politische Färbung weiterhin große Befürch ¬

tungen bei den schweizerischen Behörden. Vor

einigen Tagen lockten Angehörige der SA in

listiger Weise einen Offizier der schwei ¬

zerischen Armee auf deutsches Staatsgebiet

und hielten ihn in L ö r r a ch g e f a n g « n. Auch

der Zwischenfall , der sich heilt « an der schwcize-

risch -oeu sichen Grenze ereignete , hat in der Schweiz

Der " tschechoslowakische Staatsangehörige Her -

manit Weber wurde von Hitlerteulen aus

Hindenburg
bekommt noch ein voll

Hohenstein , 27 . August . Ain Tannenberg -
Denkmal fand beute in Anwesenheit Hinden¬

burgs , Hitlers . Göring » , Papens und des Reichs - -
wehrministcrs von Blomberg eine Kundgebung
statt , bei welcher Hindenburg ein « Schenkungs¬
urkunde erhielt , der zufolge ihm das Land
Preußen die Domäne Langenau und
Forst Preußenwald zur dauernde » Ber¬
einigung mit dem angrenzenden Altbesitz N e u -
deck und zur Bildung eines Hindenburgsschen
HauSguteS übereignet . Int Anschluß daran sprach
Hitler . Er empfinde eS bewegten Herzens als
gnädiges Geschenk der Vorsehung , auf dem Bo¬
den des ruhmvollsten Schlachtfeldes deS großen
Krieges int Namen der geeinten deutschen Nation
dem Gcneralfeldmarschall den . Dank aller in tief¬
ster Ehrerbietigkeit auSfprcchetl zu dürfen .

Der Reichspräsident erllärle nach diesem
Schwulst , die ihm gewordene Ehrung a n zu »
nehmen .

Von der Osthilse und der versprochene » An -
sicdluug von Kleinbauern und Arbeitslosen sprach
niemand .

Amtlicher Diebstahl

Der Pokizeipläsidcnt von Aachen rühmt sich
der Berandung internationaler Postsendungen .

Der Polizeipräsident teilt mit : Da » Jentral -
komitee der Antifascistischen Vereinigung Europas
in Paria versucht seit einiger Zeit , kommunistisch »
Hetzschristen , die dort in d«utschrr Sprach « er »
scheinen , über Deutschland nach den nordischen
Staaten zu senden . Mit derselben Regelmäßigkeit ,
wie dir Sendungen hier eingehen , werden sie auch ,
angehalten und vor ihrer Weiterbeförderung einer
Duritchcht unterzogen . Am 28. d. M. wurde von -
der Staatspolizeiftellr Aachen wieder ein Paket
n>it mehreren hundert Exemplaren der . Leitung
„Antisoscistische Front " , da » für eine kommunistische
lirntrale In Kopenhagen bestimmt war , beschlag¬
nahmt . Die Sendung wird den Empfängern in
Kopenhagen zugelritet , die sich jedoch wundern wer ¬
den , wenn sie statt der erwarteten Liigenderichte
über Deutschland nationalsozialistische Leitungen
vorsindcn , die die Zustände in Deutschland so schil ¬
dern , wie sie In Wirklichkeit sind .

Damit ist amtlich zugegeben , daß Transilsen -
dungen durch Deutschland amtlich bestohlen wer¬
den . Was hier angeblich kommunistischen
Schriften geschieht , kau » auch jeder anderen Post¬
sendung angetan werden .

« an « >»

■ - r -

Rüde- Heim, 28 . August . Anläßlich einer
Kundgebung für das Saargebiet , die gestern bei »'
Niederwalddenkmal stattfand , hielt Reichskanzler
Adolf Hitler «ine Ansprache , in der er u. a . aus¬

führte :
Ich komme hier her , um Ihnen zuerst den

Gruß der Provinz Ostpreußen zu überbringen .
Zwei Millionen Deutsche stehen dort in treuer

Wacht , um durch ihren Willen und ihr « Gesinnung
die Brücke aufrcchlzuerhalten, die man geogra¬
phisch abgebrochen hat . Zu den Rechten^ der

Gegenwart gehört auch die Rückkehr des Saar¬

gebietes zum Reich .
Sie rede » heute in der Welt von Terror in

Deutschland , von Vergewaltigung . Das ist nicht
Terror , uichtvergewaltigung , da » ist
Schicksal . Ganz ( ?) Deutschland steht auf . Was
Sie heute in Deutschland sehen , ist «in Volk und
ein Reich , da » keine Parteiherrschast ,
keine Parteizerrissenheit mehr rennt .

Wir haben gewagt , der Zerrissenheit des

Volkes den Kampf anzusagen und ihr den bewuß¬
ten politischen Willen enigcgenzusetzen . Das ist es ,
was Sie heut « in Deutlchland sehen und das

mögen sich alst ; gesagt sein lassen , die heute als

Deserteur « unseres nationalen

Leben » ( das sind die vor oder nach Mißhand¬
lungen Geflüchteten ! Die Red. ) Deutschland

draußen m der Welt verleumden . Auü Bauern ,
Arbeitern und Bürger » haben wir ein « Nation

geschaffen . Sie wird sich bewähren , denn der

Deutschei st noch niemals geschlagen
worden , JtKttn er selbst sich nicht in Wahn ge¬

schlagen hat .
Diele Zeitungen außerhalb

unsererGrenzenlügen . ( Ta ist dock ) nicht

etwa auch der „ Tag " gemeint - Die Red. ) Ich bin

jederzeit bereit , wieder an die deutsche Nation zu

appellieren und mich ihrem Votum zu stellen , denn

ich weiß , heut « würden cs mehr als fünf Sechstel

feilt , die bedingungslos hinter uns stehen . Wir

sind glücklich, daß die Kraft dieser inneren natio¬

nalen Erhebung weit h > nausreicht über

die Grenzendes Reiches .
Für die Zukunft hes Saargebietes gibt es niii

ein « Lösung : Zurück zu Deutschland !
Wir wollen gern mit Frankreich in allen

wirtschaftlichen Dingen reden . Wir wollen gern

unS mit Frankreich verständigen . In einem aber

gibt es keine Verständigting : Weder kann das Reich

Verzicht keiften auf Euch , noch könnt Ihr Verzicht

leiste » auf Deutschland.

Internationales laoendsekretarlat
nadi Prag.
Internationale der Frauen und der Jugend
tag « ».

Pari », 28 . August . ( Tsch. P. - B. ) Die Voll¬

zugsausschüsse der Internationale der sozialisti¬
schen Jugend beendeten gestern ihre Tagungen .
Auf dem Kongress « der sozialistischen Frauen wur¬
den Resolutionen gegen den FaseiSmuS und den

HitleriSmuS sowie betreffs des Boykotts dcuttcher
Waren angenominen . Demgegenüber bildeten sich
im Vollzugsausschuß der sozialistischen Jugend
zwei Block «, und zwar ein reformistischer und ein

revolutionärer . Wiewohl die franzdsiichen und die

belgischen Delegierten die Forderung stellten , das

Gcneralsekretariat nach Brüssel zu verlegen und

zum Generalsekretär einen Belgier zu ernennen ,
wurde znnt Generalsekretär neuerdings der

Deutsche Olle « Hauer gewählt und zum einst¬

weiligen Sitz deS Sekretariats Prag bestimmt .

Bauer warnt auch davor , daß sich die Ar¬
beiterschaft zu einer . ftriegSpolilik verleiten lasse,unter dem . Vorwand , daß der Krieg zur Befrei¬
ung eines Volkes vom FaseiSmuS geführt wird .

Schließlich bespricht Bauer daS Problemder Miliz und erklärt , auch jetzt müssen wir daS
Recht eines jeden , auch de » deutschen Volkes auf
Gleichberechtigung, aber für ein deutsches Volks «
Heer proklamieren

Kein Gewehr mehr , kein Maschinengewehr
für den Gcwaltapparat , der das deutsche Volk
niederhält .

„ hühlidiesladien “ - aus
Konzentrationslagern

Hitler leugnet Terror , Vergewaltigung
und sogar Parteiherrschafft r

Paris , 27 . August . (Eigenbericht . ) In der

Nachtsitzung von Freitag uaf SamStäg , die de>t
Abschluß der internationalen Konferenz bildete ,
wurde der Bericht der Kommission , die da » Mani¬
fest auszuarbeiten halt «, von Otto Bauer
erstattet .

Bauer wie » eingangs seiner Rede aus die
schweve Wirtschaftskrise und ihre Folgen , sowie
auf die Niederlgae der deutschen Sozialdemokratie ,
der größten Sektion der Internationale hin . Er
führt au » , daß die Wirkungen dieser Niederlage
ander « sind auf die dänische und schwedische
Sozialdemokratie , andere aus die englsiche und
andere auf die deutsche Arbeirerschaft .

Wir müsien vor allem fragen , sagte Bauer ,
was di « Arbertermassen in di «l «r Stund « brauchen . ,
Wir müssen an diese Maßnahmen denken und

nehmen Sie c » mir nicht übel , wenn ich zunächst
von der Arbeiterschaft meines Landes spreche .
Bauer schildert nun die Situation der zur Hoff¬
nungslosigkeit verurteilten Arbeitslosen in Oester¬
reich und - er Beschäftigten , die gut organisiert
sind , aber trotz ihrer gewerkschaftlichen Organi¬
sationen heute unter dem Druck der Krise sich dem

Lohndruck kaum widersetzen können . Diese stehen
nun unmittelbar unter dem Eindruck der deutschen ;
Niederlage . Die österreichischen Arbeiter müssen ;
einen Kampf auf zwei Fronten führen , wundern ;
Sie sich deshalb lticht , wenn die österreichische
Arbeiterschaft in ein « Stimmung der Entmutigung
gerät . Deswegen müssen wir sogen , wo » der 1

Arbeiterschaft wieder ein Stück sozialistischen . <

Optimi - mu » geben kann .
' Daun schildert Bauer die Lage - er deutschen

'

Arbeiter , di « nur mehr im kleinen Kreis zujanr - ,
menkommen können , um zu kernen , a>ls sich selbst (
heraus Aad res von höchster sozialistischer Gesin -

'

nung zu bilden , um einmal , tuen » die » » vermeid - ,
liche Krise des FaseiSmuS kommt , imstande zu ;

sein , di « Massen mitzureitzen und in den Kamps .
zu führen .

Bauer setzt nun auseinander , daß die Mctho - J
den des Kampfes in den Ländern , in denen der

FaseiSmuS gesiegt hat , wo cS nurmchr den revo¬

lutionären Kampf geben kann , der zugleich mit

dem FaseiSmuS da » Privateigentum beseitigen
muß , ander » sein muß al » in den demokratischen
Ländern , wo selbstverständlich die Demokratie ver¬

teidigt lverden muß . Es war natürlich , daß in der

Debatte die Beratungen des Parteitage » der fran¬
zösischen Genossen nachwirkten . Bauer sührt au » :

Wir haben in der Resolution gesagt : Täuscht Euch
nicht , die Demokratie zu verteidigen ist notwendig ,
aber behaupten kann sich die Demokratie nur ,
wenn sie sich das Vertrauen der arbeitenden Men¬

schen bewahrt . Und daS bedeutet : Gefährlich für
die Sozialdemokratie , den Sozialismus und für
die Verteidigung der Demokratie ist alles , tvas

die Sozialdemokratie selbst des Vertrauens der

Arbeitermassen beraubt , indem sie den Massett al »

Teilhaberin einer rein konservativen Macht cr -

-scheint.
Drittens mußte gesprochen werden , von den

Methoden in jenen Ländern , in denen die Demo¬

kratie >wch nicht begraben ist. aber in ernster

Gefahr schwebt . Dazu hätten wir zu sagen, daß

die furchtbaren Opfer , welche eine Arbeiterschaft
im Kampfe gegen den FaseiSmuS bringen muß ,
immer noch leichter sind als die Opser , die der

siegreich « FascismuS den Arbeitern auferlegt .
Bauer bespricht die Spaltung im Sozia¬

lismus und erklärt : Es ist meine tiefste Uebcr -

zeugung , daß die Spaltung der Arbeiterllassc heute

weniger denn je gerechtfertigt werden kann . Tav

fühlen heut « Millionen von Arbeitern , auch die

kommunistischen sehen fetzt, daß es dafür steht , die

Demokratie zu verteidigen und umgekehrt wird

«in « noch so entschiedene Feststellung , daß wir

einen Sieg der Demokratie wünschen » heute

dort , w o d e r FascismuS ist , nicht zur

Wied « rerobcrung der bürgerlichen
Demokratie führen .

Bauer wendet sich dann den Aktionen zu , vie

di « International « vorschlägt . Die Woche des

9. November soll zu eincrWocheder
Manifestationen der internatio¬

nalen Arbeiterklasse gegen den

FaseiSmuS gemacht werden . Diese

Manifestationen müsien verbunden lverden mit

der Pflicht der Solidarität für die Opfer des

deutschen FasciSmnS . Wir wollen die Massen zum

Kampfe fuhren , indem wir sie auffordern , jede

Aktion deS moralischen und mate¬

riellen Boykott » der deutschen Ge -

waltregierung zu unterstützen , die

der Internationale Getverkschaftsbund beschlossen

hat .
ES stxhen große internationale Probleme zur

Diskussion , von welchen lvir fordern müssen, daß

sie in allerkürzester Zeit auf die Tagesordnung des

VölkerbitiideS gestellt werden : 1
" —

in Deutschland , 2. die Angriffe Deutschland « aus

Oesterreich und schließlich 3. der Angriff auf das

durch internationale Verträge garantierte Recht

von . Danzig .
Di « Vertreter der Internationale haben zu¬

sammen mit den Vertretern des JGB . den Ent¬

wurf der Resolution zur AbrüstungSsragc aus¬

gearbeitet , die neben der allgemeine » Resolution

angenomnlen werden soll . Diese Resolution über¬

nimmt den Beschluß des internationalen Gewerk -

fchastskongrefses in Brüssel , der den Generalstreik
als den entscheidenden Begriff im Kanrpfc gegen

die Kriegsgefahr erklärt . Falls der Krieg dennoch

ausbrechen sollte , wird die Arbeiterschaft ihre

Freiheit und Unabhängigkeit und Willensfähig¬
keit wahren . Während des Krieges darf das

internationale Band nicht zerrissen werden .



Lei le 4
SftttWag , SO. August IW ) Nr . 2tn

Das rote Aufgebot
auf der antifascistischcn Kundgebung in Bodenbach .

Tagesneuigkeiten
In Rußland bestattete Legionäre »ach

Prag überführt .
Prag , 28 . Auguft . Die Sowjctregierung hat

dem Ersuchen des tschechoslowakischen Austen¬
ministeriums wegen Uebersührung der Ucber -
reste der beiden Offiziere der russischen Legion des
Obersten I . I . 8vec und des Oberstleutnants
K. BaSatka , entsprochen . Die Exhumierung ans
dem Friedhöfe von Tscheljabinsk wurde nunmehr
durch Organe des tschechoslowakischen Austen¬
ministeriums vorgcnominen . ES gelang aber nur
das Grab des Oberstleutnant BaZatka zu finden ,
während an der Stelle , wo dem Plane infolge
Oberst övec bestattet wurde , die Ueberrestc
zweier Legionäre vorgcfnnden wnrden . Diese
wurden ebenfalls exhumiert und nach Prag ge¬
bracht , wo der Transport Montag am Wilson -
bahnhof eiutraf . Bon hier erfolgte der Transport
nach Dcfvice , wo dir provisorische Aufbahrung in
einem Sonderraum der Kanzlei der tschechoslowa¬
kischen Legionen erfolgt ist.

Gemilldediebstahl .
Prievibza . 28 . August . In der Nacht vom

27 . auf den 28 . ds . brachen unbekannte Toter in
die Burgkapelle des Schlosses Bosniea in der
Slowakei lebcniatS Eigentum des Grasen Palffp ,
zur Zeit tschechoslowakischer Stoatsbesitzs ein und
entwendeten fünf Oelgeinälde ini seinerzeit festge¬
setzten Werte von 48 . 000 K. Es handelt sich um
Gemälde des italienischen Malers Orcanio .

Lesterreichlscher Pilot nach Deutschland
geflüchtet .

Salzburg , 28 . ' August . Der Pilotenfchüler
Otto Steinwender aus Wörgl in Tirol startete
am Samstag nachmittags zu einem Rundflug
über den Flugplatz . Plötzlich nahm er Richtung
gegen München und flog davon . Steinwcndcr
war als Nationalsozialist bekannt und hatte in

letzter Zeit um ein Visum nach München angc -
sucht , was jedoch abgclehnt worden war .

Dynamit - Attentat um das Wrack
eines Goldschiffes .

Amsterdam , 28 . August . ( Wolsf . s In den

Bergungsarbeiten , die seit einigen
Wochen südlich der Insel Terschelling an dem
Wrack des im Jahre 1700 in der Nordsee unter¬

gegangenen englischen Goldschiffes „ Lutinc "

ausgeführt werden , ist eine Unterbrechung da¬

durch eingetreten , daß an dem unter Wasser be¬

findlichen Teil des über dem Wrack errichteten ^
metallenen B c r g u n g s t u r m c s drei eiserne
Platten stark beschädigt sind . Nähere Unter¬

suchungen der schweren Beschädigungen haben

ergeben , dost ein Tynamitattentot vorliegt . Die
metallene Wand dieses 40 . 000 Kilogramm
wiegenden Turmes , der mit seinem unteren Teil

aus dem über dem Wrack der „ Lutine " bc -

finolichcn Treibsand ruht und mit seinem oberen

Teil weit aus dem Waffcr der Nordsee herauS -
ragt , ist an der Südwestseite unter Wasser voll¬
kommen ausgcrisscn worden . Die Ber¬

gungsarbeiten werden erst im kommenden Jahre
wieder ausgenommen werden können . Man
nimmt an , dast Konkurrenten der unter

Führung des Industriellen BeckcrS , eines frühe¬
ren deutschen Staatsangehörigen , stehenden Bcr -

gungsgcscllsckwst für das Attentat verantwortlich
zu machen sind .

Der Deutschland - Flug .
Berlin , 27 . August . Von den 124 ani ersten

Tage gestarteten Flugzeugen stiegen ain Schluß »
tag des Wettbciverbcs des Teutschland - FlugeS
1983 nur noch 84 Flugzeuge zur letzten Tagcs -
schleise aus . 40 Maschinen , also etwa ein Drittel ,

waren an bett beiden Vortagen ausgeschieden .
Die letzt « Schlcisc führte in den Süden Deutsch¬
lands . Ter Flug ging zur Saale , über den

Thüvingertvald , die Röhn und den Spessart , über

Darmstadt nach Mannheim . Die Klaffe der grasten
Flugzeuge flog weiter über die Donau zur
schwäbisch - bayrischen Hochebene bis München , so¬
dann nach Nürnberg , über das Fichtelgebirge , « in

kurzes Stück über die Tschechoslowakei , daS Erz¬
gebirge und schließlich nach Dresden .

S e I d e m a n n konnte im Endspurt auch die

dritte Etappe als «rstcr beenden . Um 17 Uhr 03

überflog er in Berlin das Ziel . Einige Minu¬

ten später raste der Flieger Zinner über die

Ziellinie . Erst eine halbe Stunde später trafen
dann die übrigen Flugzeug « ein .

Schweizer Weltflieger
im Kongo ertrunken .

Kapstadt , 28 . August . Der schweizerische
Flieger Karl Nauer , der « inen neuen

Rekordflug von Kapstadt nach Grohbritannien
aufstellen tvollte , war verschollen . Seit seinem
Plbflug von Kapstadt war nichts mehr von ihm
zu hören . Nunmehr wurde er i n d c r K o n g o -

mündung ertrunken aufgesischt .

Einbruch in einem füdböhmifchrn Postamt .
Samstag nachts brachen unbekannte Täter in di «

Kanzlei des Vorstandes des Postamtes tn

Vesc11 nad LuLnici in Südböhmen ein .
Sie gelangten über den Gartenzaun , kletterten
dann an einer Telegraphenstange empor und

- sprangen in den Hof . Hierauf stemmten sic drei
i Türen und ein Gittertor aus und gelangten

Hatte schon die Vorfeier am Samstag den
größten Eindruck hinterlassen , so übertraf die
Kundgebung am Sonntag alles , was Bodenbach
seit den Nmsturztagrn gesehen hat .

Vom Morgenappell der Wccksormationcn an¬

gefangen war dir ' ganze Stadt in Bewegung .
Wahrend noch die Morgenfeier der Fugend statt¬
fand , begann sich der riesige TrmonstrationSzug
zu formieren » der durch dir Straßen Bodenbachs
auf den Tetfchener Mamvlatz zog . Die Uniformen
der Roten Wehr , die Einheitstracht der soziali¬
stischen Fugend und der Turner , eine starke Ab¬

teilung der Arbeiter - Radfahrer , der rote Fahnen¬
wald und die Spielmannszüge boten em hin¬
reißendes Bild der Kampfentschlossenheit und Be¬
geisterung . Wieder säumte ein tausendköpfigeS
Spalier den Weg , den der Zug nahm . Die brau¬
senden Jreiheitsrufe der marschierenden Kolonnen
weckten überall dos begeisterte Echo der Menge .

Trotz deS tadellos durchgeführten Aufmar¬
sches dauerte es mehr als ein « Stund « , bis alles

auf dem großen Platz in Tetfchen untergebracht
war . Nach den einzelnen Organisationen geglie¬
dert , nahmen mehr al » 14 . 000 Teilnehmer an der

Kundgebung in einem großen Biereck Aufstellung .
Rur aus den Bürgersteigen sand di « nachziehende
Menge der Zuschauer noch Platz .

schließlich durch ein kleines Fenster in die Kanzle ! ,
wo sie mittels eines Schürhakens die feuerfest «
Kaffe össneten und ungefähr 18 . 000 X entwende¬

ten . Außerdem zerschlugen sic eine Haudkaffc , in
der sich Postwertzeichen im Werte von ettva 8000
Kronen befanden . Ani Tatort wurde die Spitze
eines Bohr « rä gefunden . Die Täter konnten bis¬

her nicht angehalte » worden , dock- richtet sich der

Verdacht gegen den 24jähr ! gcn Franz Hlavsa , der

voit der Böhm . - Budweiser Sicherhcitswoche scst -

gcnommeik wurde . Wie er angab , wurde er in

Ungarn geboren und ist in Prag - 7- i/ . kov wohnhaft .
Er gestand eine Reihe von Diebstählen und Ein¬

brüchen ein , die er in den letzten Tagen verübt

hat . Bei seiner Verhaftung wurde verschiedenes
Eiubrechcrwcrkzeug gefunden .

Gut Wetter . Für heute wurde vorauSgcsagt :

In den westlichen und mittleren Teilen des Staa¬

tes vorwiegend heiter , u>»tcrtags fort¬

schreitende E r w ä r m >t n g» ruhig . Jin
Osten wechselnde , im ganzen abnehmende Be¬

wölkung , nachts kühler, * untertags mäßig warm .

Tschechoslowakischer Propaganda - Flug . Gestern
nachmittags startete vom ll L h o r o d c r Flug¬
platz ein Propaganda - Flugzeug der Staatlichen

Acrolinie », das bei seinem sechsstündigen Flug
von Uxhorod nach Prag die Propagierung des

Flugverkehrs , dcs Radiojournals und

der Prager M u st e r m c s s c, namentlich der

Abteilung der Radio - Messe , durchführe » soll . Ter

ganze Flugvrrlauf und das Programm wurde

im Rundfunk verbreitet . Während des Fluges
zwischen Prcßburg , Brün » und Prag wurde

eine Reportage direkt aus dem Flugzeug gesen¬
det . Auf dem ganzen Wege wurden kleine Fa li¬

sch i r m e mit Propaganda material ab¬

geworfen .
Unternehmer - System bei den Staatsbahnen .

Die Sonntagsausgabe des „Ücfkä Slovo " brachte
die Nachricht , daß im Eisenbahnministcrium an

einem Plan zilr Einführung des Untcrnchiucr -
Systems bei dem Staalsbahn - llntcrnchnren ge¬
arbeitet werde . Boni Eisenbahnministcrium wird

mitgetcilt , daß cs . sich bisher um nichts ^anderes
als um das Studium de § Unternehmer - Systems
unh um Untersuchungen handelt , deren prakti¬

sches Ergebnis von einer Fachkommission streng

Fansarenruse und ein Maffenchor der Arber »

tersänger leiteten die Knndgebuna ein . Mit einer

Minute des Schweigens ehrte die Arbeiterschaft
dir Toten , die dem sascistischen Wüten zum Opfer
gefallen waren . ' Bor der Grupp « schwarz ver¬

hängter Fahnen , die ein schwarzes Band mit d« r

Aufschrift „ Die Arbeiterklasse gedenkt der Todes¬

opfer des FafciSmuS " umschloß, senkten sich die
roten Fahnen oller Organisationen .

Für die Fugend sprach Genoss « Karl Kern ,
für die tschechische Partei Genosse Matöj » , dann

Genosse Kogler , der am Ende seiner Rede eine
rot « Sturmsahn « , welche die Bodenbacher Arbei¬

terschaft im Vorjahr « den sächsischen Gestossen

übergeben hotte und die unter Lebensgefahr über
die Grenze gerettet wurde , der Bodenbacher Kreis -

organifation der Partei zur Obhut übergab . Ein

begeistertes Kampsgelöbnis der Masse » , welches
der Ansprache de » Genossen Grünzner "folgte , be¬

endete die Kundgebung .
Am Nachmittag versammelten di « wehrsport¬

lichen Wettkämpfe und die Hebungen der Turner
und Turnerinnen des Atus und der DTJ , Bor -

sührungen der Arbeiterradsahrer und « ine Ver¬

anstaltung der Roten Fallen wieder viele Tau¬

send«. Mit einem Schtußappell aller wehrhaften
Organisationen wurde der großartige Antisasei -
stischc Arbeiter , und Jugendtag beendet .

objektiv überprüft werde » wird , um die Zweck
dienlichkeit des untersuchten Systems in den ver¬
schiedenen Tienstzweigen bei den , Staatsbahncn
feststellen zu können . Aus den privaten Infor -
matiöncii und Deduktionen , die sich in der Presse
zeigen , ist daher nicht abzuleiten , daß in dieser
Angelegenheit eine endgültige Entscheidung ge¬
troffen ' wurde .

Die 13 . internationale Donaumeffe in

Preßburg wurde Sonntag eröffnet . Dabei hielten
Ansprachen der Vorsitzende der Messe Senator
Kornel Stodola , der slowakische Landcspräsi -
dent , der Bürgermeister vosi Prcßburg und der
bei der Messe anwesende österreichische Finanz¬
minister Dr . B u r c s ch, der sich für di « Per -

ticsnng der österreichisch - tschechoslowakischen Wiict -
schaftsbczichnngen aussprach . Schließlich sprach
Handclsminister Dr . M o t o u 5 e k, der sagte,
nqch dem Mißerfolg der , Wcltwirtschastskoufcrenz
müßte man den Weg regionaler Abkommen be¬

treten .

Fenerlvehr - Presse - Kongreß . Sonntag sand
in B r ü n n der erste Kongreß der Herausgeber
und Redakteure von Fenerwehrblättern d « S
nr äh r i s ch - sch le fischen LaibdeSfeuerivetzr -
verbandcs statt , zu welchem Delegiert « aus 30

<N>uen , Redakteure von fünf Feucrivehrblättern
lowie der Vorstand des mährisch - schlesischen Lan -

dcsse ) l «rw«hrverbandcs erschienen lvarcn . Im
Anschluß, an mehrere Fachvorträge über oaS

Fcnertvehrwesen enlwickelten sich rege Debatten .
Der Kongreß sandte an den Präsidenten der Re¬

publik ein BcgrüßungStelegramm .

Tod bei der Arbeit . Samstag war der 24 -

jährige Schlosser Bohuslov Kapicka aus NemoSic
bei Pardubitz mit Rcparaturarbeiten in der

Mühle deS Menzel Machaöek in Nemoöic beschäf¬
tigt . AuS bisher unbekannter Ursache fiel er

gegen - Abend in einen Schacht bei der ■ Tur¬
bine , erlitt schwer « Verletzungen und ist offen¬
sichtlich an Verblutung gestorben . Die Angestell¬
ten der Mühle hatten ihil einig « Niale gesucht
und da , sie ihn nicht fanden , gaben sie - sich der
Meinung , hin , daß er seine Arbeit beendet habe
und nach - Hause gegangen sei. Sein Leichnam
wurde erst Sonntag morgens gefunden , als feine

IFrau
in der Mühle erschien und noch ihm Nach¬

frage hielt . Kapicka hinterläßt ein Kind .

Mu Brief Heinrich Mann ' « .

Das „ Prager Montagsblatt " veröffentlicht
folgenden Bries , den Heinrich Mann etwa zwei

Wochep vor seiner Ausstoßung ans der deutschen
StaatSbürgerfchast aus Nizza an sein Töchterchen

in Prag schrieb :
Mein liebeS Kind , heut « bekam ich " Deinen

Brief und will Dir gleich antworten . Telefon
und Licht werde ich Ende der Woche bezahlen ,
früher geht es nicht . Du mußt wiffen , daß mein

Bankguthaben in Berlin beschlag¬
nahmt worden ist . . . Tenn der Ehef der poli¬
tischen Polizei Hot gesagt , mir werde « i n

Pardongegeben " . . . Mir ist sogar Hinter¬
bracht worden , daß sie Dich verhaften würden ,
nur damit ich zurückkänie . Dir siehst: unS bleibt

nur übrig , zu bleiben , wo wir sind .
Mir liegt eS schwer genug auf der Seele , daß

die Stellung oder der Ruf Deines Vaters Dir daS

Leben erschweren müssen . Ilber wenn ich auch
anders wäre , Deine Mutter ist Jüdin ;
da Sallein gefährdet Dich schon . Wir

können nichts ändern , unS bleibt nur übrig , dem

Terror auszuweichen . Dir weißt wohl , daß Terror

oder „Schrecken " einst in Frankreich herrschte,
1793 , „ 8a terreur " und die Guillotine . DaS ging
gegen die Aristokraten , die schließlich auch viel

Schuld hatten . Heute sind wir die Aristokraten
unter der Schreckensherrschaft der Pöbels ; aber

ich glaube nicht , daß wir « S so sehr verdient hoben .
Man müßt « da » bessere Wisse « und alle »

menschlich « Gefühl oblegen , um heute b« i den

Siegern zu sein . Du wirst es gewiß Deinem

Vater nicht verdenken , daß er trotz unserem Un¬
glück noch lieber bei den Besiegten ist ;
und diese werdcncsauch nicht immer

bleiben .

Ich vielleicht nicht mehr , aber Du selbst wirst

hoffentlich noch in einer erträglicheren Welt leben .
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Ebert — Göring . Auf Vorschlag der Stadt
Berlin wird mit Zustimmung de » preußischen
StoatsministeriumS die bisherige Friedrich -
Ebert - Straße in Hermann - Göring - Straßc um¬

benannt .

Zug und Auw . In der Nähe von Tory

( Frankreichs wurde « in Auwmobil beim Passieren
eines Bahnüberganges von einem Zuge erfaßt
uud etwa 100 Nieter mitgcschleifl . Von den sic¬
hen Jnsoffcn des Kraftwagens wurden iechs ge¬
tötet .

Fuhrwerk und Auw . Auf der Bahnstrecke
Bromberg - Hohensalza wurde Sonntag
ein Banernsuhrwerk von einem Zuge erfaßt .
Drei Personen fanden aus der Stelle den

Tod . Bier weitere Insassen wurden lebens¬

gefährlich verletzt .

Dampser - Kataftrophe im Golf von B>srayo .
Wie HovaS aus Bilbao meldet , sind etwa sechs
Meilen vom Hafen von Berineo entfernt im Gols
von Biscaya zwei Dampfer ( „ Jzazu " und „ Oza -
; ua " ) zusammengestoßen . DieZabl der Vermiß !
en soll dreizehn betragen . Mehrere Lei¬

chen sind bereits gefunden worden .

Bon wem Göring sich beraten läßt . . .
Ter preußische Ministerpräsident hat Grneräl -

scldmarschall von Mackensen und bett Gene¬
ral der Infanterie L i tz m a n n zu preußischen
Staatsräten ernannt in Anerkennung ihrer

. . großen Verdienste " um das Vaterland in

krieg und Frieden und um ihre „ großen Er -

ihrungen " weiterhin dem Staate nutzbar zu
machen .

800 Dörfer zerstört . Die Ueborschwemmung
im Gebiete de » Gelben Flusses hat 800

Dörfer zerstört .
Ertrunken . Bei einer Sonntogsfohrt o« s deut - «

schen - Jungvolles in Ortelsburg ( Ostpreußens
besorgten - sich trotz Verbote » drei Jungvolk -
Mitglieder «in Boot und ruderten aus einen
See hinaus . Bei einer Böe kenterte das Boot . D' «

Jungen ertranken .

Großfeurr in Agram . I » der gestrigen Nacht
brach in dem in der Nähe des HauptbahnhoseS ge¬
legenen Holz - und Kohlenlager Orescanin
ein Großfeurr aus , durch welches große Mengen
von Kohle und Holz sowie mehrer « Wirtschasts -
gebände eingeäschert wurden . Die Brandursache
konnte bisher noch nicht fcstgcstellt werden . Der Sach¬
schaden , der zum großen Teil durch Versicherung ge¬
deckt ist , übersteigt eine Million Dinar . Durch
das Feuer war auch das Lager der Singer - Näh¬
maschinen , da « Möbel - und Bcnzinloger gefährdet .
Den Anstrengungen der Feuerwehren gelang es , den

Brandherd aus das Holz - und Kohlenlager zu be¬
schränken . In der Bevölkerung herrschte groß« Er¬

regung . da die hochauflodernden Flammen Befürch¬
tungen auskommen ließen , daß der Brand auch ans
die nähere Umgebung des Hauptbahnhpfes über¬
greifen könnte . -

Von » Rundfunk
Empfehlenswertes aus den Programmen .

Mittwoch :

Prag : 10 . 10 Schallplatten . 14L0 Konzert des
Salonorchesters . 17 . 35 Kriegführung mit Bakterien
von Dr . Ehladek . 18 . 80 Deutsche Sendung :
Arbeiterfunk : Dr . Otto Friedrich : Sozialismus und
Humanität ; Bericht vom A rbe i t s ma r kt . 19 . 25
Operneinführung . 1V. 8V Uebcrtragung aus dem
Nationaltheater : „ Madmne Butterfly " , Oper von
Puccini . — Brünn : 17 . 45 Schallplatten . 18 . 25
Deutsche Sendung : Arbektersendung : I .
Adler : Zeitsrage » Privatangestellter . 19 . 30 „ Die
Za über flöte ", Oper vo>t Mozart . — Wir « : 15 . 55
Orchester Lorrand spielt 20 . 15 Querschnitt durch
den Net her . 22 . 00 ' Abendkonzcrt — Breslau : 16 . 20
Liederltnnde , — Leipzig : 23 . 00 Walzer von Johann
Strauß .

Die ranne der Dresdner Arbeiter wird übergeben .
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von . Dr . D. I . Vach .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik

st >»st HbtriiH sehr

Olerücht keine Bc -

rassischer Minder ,
werden soll . Er

Lache « links .

Dollfuß . Als er zum erstenmal zu Mussoli » !
kam , sag ! « ihm der Duc « stolz , aber doch auch ge -
rühri : „ Man kniet nur vor Golt , - Herr Bundes ,
kanzler ! "

Gerücht « um Goebbels . Tie Nachricht , wonach
Dr . Goebbels dem Zionlslenloiigreß beiwohnt und
zusammen mit Herrn Jabotiusty die Führung der
fascistlschen Fraktion der Zionisten übernommen habe ,
wird zionistischerseits «nergisch und mit Entrüstung
demcntieri . — Ebenso findet da -
stätigung , daß Goebbels wegen
Wertigkeit sterilisiert wnrde oder
konnte es sich richten .

Die Nationalpart «! , der es
schlecht gehl , soll , wie auS Komow » berichtet wird ,
dort ein Trieb Haftes Wachstum zeigen .

müssen, deren einziger verbrechen eine Gesinnung ,und vor ollem ein « saubere , war ? !

Greuelmelbung au « Amerika . In der ameri .
kanischen Stadt Bellcfonte wurde kürzlich ei »
Neger , der wegen eines Mordes zum Tode ver¬
urteilt worden war , unter besonders erschwere » ,
den Umständen zur Hinrichtung gebracht . Er hatte
bei seiner Verhaftung versucht zu fliehen . Die
Schußwunde war während des Prozesses noch
nicht auSgeheilt , und als der HinrichtungStng
kam , wurde der Verurteilte bewustlos . Ta «
Urteil wurde trotzdem vollzogen ; vier Männer
brachten den schwarzen Mörder auf der Trag¬
bahre herbei und setzten ihn auf den elektrische »
Stuhl .

Akt setzt etwa « konzentrlerter , also dramatisch mög¬
licher geworden ist . Aber nichtsdestoweniger bleibt
der Text von HoffmannSthak noch immer die kom -
plizierteste Hahnreigrschichle der Weltliteratur und
ihr « Entwirrung will nicht gelingen . Schon gar nicht
durch den Schwall der Musik , der sich über den Hörer
ergießt . Alles , was von einem Meister wie Richard
Strauß stammt , hat natürlich irgendeinen Wert . Doch
di « Zahl derer , wekche die ganze Art dieser Oper
noch berührt , ist verschwindend klein, und keineswegs
sind etwa auch nur all « Musiker unter ihr zu finden .

Inder Strauß hat sich den Festspielen zur Ver¬

fügung gestellt , wenn auch mit einer sehr beilLusigen
und daher ungenügenden Ausführung d«» „Fidelio " .
Er hat sich also jedenfalls besser benommen , als eine

Reihe andern Musiker und Schauspieler , di « teils
mit albernen , teils mit frechen Worten in letzter
Stund « absagien , Wi « Hans Pfitzner , Sigrid
Onegin , Wilhelm Rohde , Eugen Klöpfer und and « r «

mehr . Dadurch ist auch dir „ F a u st "- Inszenie¬
rung 3t e i » h a r d s in Mitleidenschaft > gezogen
worden . An diese Inszenierung war dir Erwartung
der ganzen Welt geknüpft . Hofft « man doch , durch
den größten Regisseur der deutschen Bühne , eben

Max Reinhardt , eine neue und für länger « Zeil be¬

stimmend « Lösung des TheatrrproblemS „ Faust " zu
gewinnen . Hofften doch die Salzburger , allmählich
einen Ersatz für „ Jedermann " zu erhallen , der nun
schon seit dreizehn Jahren zu dem festen Bestand der

Salzburger Festspiele gehört , aber einmal mit der

Zett wird abgelöst werden müsien . Und für Rein¬

hardt galt «S, srinen Ruhm so neu und unwider¬

stehlich strahlen zu machen , daß jede Mißgunst fliehen
mußte . An diesen sachlichen Forderungen — denn auch
das Persönliche feint * Rühmt ist «ine allge¬
meine Sache — ist Reinhardt , eingesponnen in

seine Verliebtheit in szenische Möglichkeiten , auch ver¬

ärgert und verletzt durch dir Absagen , leider vorüber -

gegangen . ES mag gewiß nicht leicht gewesen sein ,
knapp drei Wochen vor der Aufführung Absagen für
die wichtigsten Rollen , darunter di « Titelrolle , zu er »

halten und für «nlsprechcnden Ersatz zu sorgen . Aber
nicht das Manko in der Darstellung , sondern dat
Manko im inneren Verhältnis zum Werk , zur Auf¬

gabe war das Schlimme . Was nutzen alle Spielereien
und noch so hübsche Spielereien mit der Kulisse der

Felsenreitschule , wat nutzen alle Einfälle mit Auf¬
zügen und Umzüge » , wenn von dem großartigen
Frühlingtgespräch Faust « nicht « übrig bleibt , als di «

Eingangszeile : „ Bom Eis « befreit sind Strom und

Bäche " . Der Rest ist gestrichen . Dir Musik der Dich ,
tung überhaupt ist ersäuft in einer überreichlichen
Theatrrmusik , auch in Lärm und Geschrri . Jeder
Sinn wird geopfert , wenn man nur glaubt , einen

szenischen Effekt erzielen zu können . So ist di « Wal¬

purgisnacht aufgelöst in ein Umherflattern , ein Auf
und Nieder jener erwähnten Tanzgruppe , die die

Führung an sich gerissen hat , » nd nicht nur über

Reinhardt , sondern auch über Goethe siegt. Darstel¬
lerisch steht Paula Wessely als Gretchen obenan ,
vielfach neu in der Gestaltung , immer bezaubernd
und ergreifend . Ganz hervorragend Ewald Balser
vom Burgtheater als Faust ; er rrltet von der

Sprache der Dichtung , was in dieser Verkümmerung
zu retten war . Interessant , aber äußerst zwirspältig
Max Pallenberg als Mephisto . Ein sozusagen
prol «tarisch «r Teufel , dem di « jukerliche Gewandung
nur sehr schlecht sitzt , ein Teufel , d«r jederzeit bereit

ist , Gift und Galle seiner unterdrückten Seele dem
Herrn Ins Gesicht zu schleudern . Diese Grundaiif .
sassung gerät jedoch manchmal an die Grenze der

Karikatur , wie sie i » anderen Augenblicken an die

größten tragischen Schauer rührt . Sein Teufel ge-
hört zu einem volkstümlichen „ Faust " und
solch ein „Faust " hat Reinhardt offenkundig vor¬
geschwebt . Doch er Hal ihn nicht erobert , nicht neu
gestaltet . Erst wenn Reinhardt sich wieder entschlie -
ßen wird , über sich selber den Dichter und sein Werk

anzuerkennen , seine Kunst der Dichtung zu weihen ,
zu opfern , in einem schönen Sinn des Wort « « ,
nicht umgekehrt die Dichtung als Gegenstand seiner
Künste , ihnen unterworfen zu betrachten , dann wird
er den B o l k S » F a u st schaffen , den man von ihm
erwartet .

Bon den Salzburger Festspielen .

Restlose Kartellierung
der tschechoslowarischen Baumwoll «

Ginnereien .
Die Bestrebungen de « Kartells der tschecho

slotvakisäzen Baumwollspinnereien , die noch nicht
angcschiosscncn Unternehmungen in daS Kartell

einzugliedern , tvaren , wie wir dem „Terlilarbei -
ter " ( Reichenberg ) entnehmen , in der letzten Ze' t
von Erfolg begleitet . Man hofft , schon in kurzer
Zeit alle Baumwollspinnereien zum Beitritt zum
Kartell zu betvegen , nm eine einheitlich « Produk -
tionS . und Preisregeliing herbeizuführen . Wie

gemeldet wird , Hai sich di « Lage der Baumwoll¬

spinnereien in den letzten Wochen etwas gebessert .
Der Berkans von Garnen hat in den vergangenen
Monaten bei anziehenden Preisen zuaenommen .
Das Kartell hat beschlossen, den Mitgliedern eine

Erhöhung der Produktion , die mengenmäßig für
jedes einzelne Unternehme » festgesetzt ist <Kon¬

tingents , um fünf auf 60 Prozent der festgesetzten
Produktionsmenge zuzubilligen .

Tas Preisüiktat der tschechoslotvakischen
Baumwollspinnereien , das sich schon seit längerer
Zeit bei den Webereien ungünstig bemerkbar
»lacht «, hat . wie wir bereits einmal berichteten ,
in den Kreisen der Baumwollivebereien lebhaften
Widerstand hervorgerusen . Die Baumwollspin -
nereien tragen sich aber mit dem Gedanlen . auch
die Webereien in einem Kartell zusammenzuka ' -
sen . um den Preisdruck aus die Konsumenten zn
iibenvälM . Es ist nottvendig , daß die Behörden
diese Vorgänge genau versolgen , um auf Grund
des Kartellgesetzes In dem Augenblick einichreiten
zu können , wo die Gefahr einer Schädigung des
öffentlichen Interesses besteht .

Salzburg , lm August .
Din » der Festspiel «, und zwar ihr geistiger

Sinn , nicht der materiell « Sinn «In «r Hebung des

Fremdenverkehrs , der berechtigterweise mit -
läuft : in einem gedrängten Ausschnitt immer wieder
den Beitrag Oesterreichs zur deutschen Kuillur , Musik .
Literatur , Theater sichtbar machen , den Beitrag selbst
immer wieder erneuern . Die Gaben der Festspiel «
sind größtenteils durch die Geschichte der deutschen
Musil , durch den Ort der Festspiel «, eben Salzburg ,
die GeburtSstodt Mozarts bestimmt , durch . Herkom¬
men und bewußte Pflege der Tradition ; in den

Ausführungsstilen erneuert sich jedes Werk . Lang¬
sam wird der Begriff des . ^klassischen" trweitert
und allmählig kommen auch neuere , nicht neue , Werke
an di « Reihe .

An Mo- artwerten wurden diesmal geboten :
„ Cosi fan hrtte " , „Figaros Hochzeit " und di «

„ Zauberfläte " . Di « ersten beiden Werk « durchaus mit
den Mitten der Wiener StaatSoper und

ihrem Direktor Tiemens Krauß als Dirigenten ,
Dr . Lothar - Wall « ' » stet » als Spielleiter . Schöne
Aufführungen , bis auf geringfügig « Veränderungen
schon von früher her bäannt . Auch di « ,Louder -
flöte " ist schon vor einem Hahr in Salzburg zu
sehen gävosen, diesmal aber musikalisch und szenisch
wesentlich verbessert . Dal Orchester und ein große :
Teil der Solisten stammen auch in diesem Fall aus
der Wiener Oper ; hier aber sind si « durch «nie »
anderen und neuen Geist musikalisch und szenisch
zusammengefaßt . Bruno Wolter erschließt als

Dirigent die beseligenden Zauber der Partitur . ES

ist höchste Kunstmuisik , die auS dem Empfinden der

Volksmusik stammt und wieder zuim Volksgut wird .
Soweit der Geist des Werke « durch di « Szene aus¬

gedrückt wird , kenn « ich kein « Inszenierung , die der

Aufgabe so gerecht würde wie d' ese , die man Oskar

2 t r n a d zu danken hat . Hier ist de « Bühnenbildner
sein eigener Regisseur gewesen , und es war gut so.
Ter Kampf zwischen Tag und Nacht , den » Sonnen¬

gott ( Sarastro ) und der Mondgöttin tKönigin der

Nacht ) wird durch Licht und Beleuchtung auch gedank¬
lich sichtbar gemacht . Der „ Zauberflöle " liegen

bekanntlich textlich und musikalisch freimaurerische
Rituale zu Grunde . ( Nebstbei : Di « Beziehungen Mo¬

zarts zu den Freimaurern sind vielfach falsch dar¬

gestellt worden , schon weil die genaue Kenntnis des

Maurertums fehlte . Alle diese Irrtümer , di « sich

sogar bis in di « dankenswerten Publikationen bei

Prager Musikhistorikers Nette ! fortgeschleppt
haben , sind jetzt wohl endgültig berichtigt durch
eine kleine ' Broschüre , die der bekannte Forscher
Otto Erich Deutsch vor kurzem hat erscheinen
lassen . ) Aber die Musi. ' Mozarts dringt van der

Absicht des Rituals zur Verwirklichung der Idee ;
das allgemeine Humanitätsideal , der Glaube an den

Sieg des Guten und Gerechten , an die Ueberwin -

dung des Todes durch das Leben , wird in der

„Zauberflöte " zur tönenden Wahrheit erhoben . Die -

ser Wahrheit dient die Salzburger Festoufführung
in Ton und Bild , und dies ist das Höchste , was zu

ihrem Lob gesagt werden kann .

Bon älteren Opernwerken wurden wiederholt
Webers „ Oberon " , der als ganze Oper doch nur

sehr künstlich am Leben erhalten werden kann , und

„ Orpheus » nd Eurydike " von Gluck . Be -

merkenSivert di « Ausfüllung und Belebitiig der

Szene durch den Tanz oder rhythmische Bewegung .
Hier ist Margarete Wall mann nnd ihrer Schule

vieles sebr schön geglückt. Dem Wagnerjahr zu Liebe

wurde „ Tristan und Isolde " aufgefnhrt . So

weit es auf das Orchester , di « Wiener Philharmoni¬
ker , den Dirigenten Bruno Walter , den Bühnen¬

gestalter Oskar Strnad und manche Einzelfigur an¬

kam, sehr schön; nur leider ganz unzulänglich in

den beiden Titelfiguren , insbesondere in der Isolde

einer Frau Dorothea Mansky Mit einem Festspiel

hat solch eine aus der weiten Welt mühsam her «

geholt « Besetzung in den wichtigsten Rollen wahrlich

nicht« zn tun .

Gewissermaßen als Klassiker der Gegenwart

wntde Richard Strauß geehrt . Man führte

mit den Mitteln der Wiener StaylSoper di «

> „ Ae gh pt i f che H e l e n a " auf. In einer sozusagen
' neu « » Fassung, die darin besteht, daß der zweite

Mg Uhr 40 mit seiner Begleitung in Kiew ein -

Mttroffen. Bei seiner Ankunft wurde Herriot von

Men Chefs her OrtSbchörden und dem Agenten
» er AugenkommissariatS der Sowjetunion be -

Igrüßt. Herriot stattete gestern mit seinen Bcglci -
itern der ukrainischen Akademie der Wissenschaften
kund dem geologischen Museum einen Besuch ab

lunb begab sich sodann in die MuseuinSstadt in

lder ehemaligen Prtscheraker Lawra , wo er das

ukrainische Museum und daS Museum für Reli -

gionsgcschichle besichtigte . Dann reisten di « fron «

zösischen Gäste nach Charkow ab .

Ueberoll , wo sich Herriot und seine Beglei¬
tung in den Strogen von Kiew zeigte , war der

französische Staatsmann Gegenstand herz¬
licher Ovationen seitens der Bevölkerung ,
bi« so ihren lebhaften Sympathien diesem be¬

währten Freunde der Sowjetunion gegenüber
Ausdruck gab, An zahlreichen Stellen kam es

durch die Kundgebungen der begeisterten Menge
zu Verkehrsstörungen .

Eldorado der Senker .
Magdeburg , 28 . August . Di « fugend ,

licht » Mörder Richard Herbst und Hermann
Ebeling aus Olwenstedt , die wegen Mordes

an einer 69jährigen Kolonialwarenhändlerin zum
Tode verurteilt worden waren , sind heut « früh
hingerichtet worden .

Ser größte Schuft im ganzen Land . . .
Di « „ Sudetendeutsche Tageszei¬

tung " veröffentlicht unter dem Titel „ Eine
maßlose Hetze " in einer ihrer letzten Aus¬

gaben folgende illotiz :
Im Zentrum Brünns macht sich «in jüdischer

Bursche durch di « Ausrufung von Tartarennach -
richten und durch lau « Beschimpfungen Deutsch¬
lands und des deutschen Reich - Präsidenten bemerk¬
bar . Der durch eine rote Mütze und eine rote
Armbinde genügend gekennzeichnete Mensch bietet
in einer sein « Abstammung deutlich verratenden

Zudringlichkeit den Vorübergehenden sozialdemo «
kratisch « Zeitungen und Zeitschriften an . Ein

schlechtes Geschäft heute ; denn diese Presseerzeug -
niffe kauft jetzt niemand mehr . Um so aufdring¬
licher wird aber der Verkäufer , und er hofft , durch
die Ausrufung der gemeinsten Greuellügen , der

haarsträubendsten Unwahrheiten Käufer anzulocke ».
DaS gehört nun einmal zum Handwerk . . . Wenn
aber solch ein Junge mit der Beschimpfung Deutsch¬
lands

'
und deS deutschen Volkes beginnt , wenn er

— «ine Ueberschrift des „Sozialdemokrat " benützend
— mit dem Ausrufe „ Eidbrecher Hindenburg ! " den

deutschen Reichspräsidenten brschimpst, . dann be¬
kommt di « Sache «in anderes Gesicht ! ES ist Pflicht
der Sicherheittbehörd «, gegen solche Hetzere ' en ein -

zuschreiten . Was würden die Tschechen dazu sagen ,
wenn reich - deutsch « Blätter «inen ähnlichen Ton

anschlagen würden ? Glaubt di « Brünner Polizei ,
in einem solchen Falle nicht einschreiten zu müssen ?
Soviel un - bekannt ist , verbietet da - Gesetz jedwede
Boykotthetze . Der jüdische Zeitungsjunge aber darf
öffentlich , auf ter Straße , zum Boykott deutscher
Waren beitragen ? Sehen und hören die zuständigen
Behörden nichts ? Schließlich ist «in derart freches ,
hcraussorderndes Benehmen , durch welches die

deutsche Bevölkerung beschimpft wird , sehr wohl
geeignet , die ösfentlich« Ruhe und Ordnung zu ge¬
fährden .

Daß den - Herren aus dem nationalen Lager
unsere durch Dokumente nnd münd -

liche Aussagen belegten Nachrichten
über die Greuel Hunnendeutsch¬
lands auf die Nerven gehen , ist uns schon
längst bekannt . Daß nun viele - Herrschaften auch
die Polizei auf uns und unsere ZeitungSkolpor »
teure hetzen wollen , ist schon eher ein Novum .

Selbstverständlich werden wir nnS durch diese
maßlose Hetze der „ Sudetendeutschen Tages¬
zeitung", die sich zum Schützer reichsdeutscher Be¬

lange bei uns aufwirft , nicht im geringsten ab¬

halten lassen , weiter wie bisher di « Wahrheit über

Deutschland zu verbreiten , selbst ivenn sich die

deutsche Bevölkerung vom Schlage der „Sudeten¬
deutschen Tageszeitung " i » ihrer „ Ruhe und Ord -

nung " gefährdet fühlt .

Wenn eine Großbank umzieht . - .

Mit fünfzehn Panzerwagen .
Die Riesenaufaabe , über dreitausend Mil ¬

lionen Dollar in Bargeld und Wertpapieren
durch New Dork zu transportieren , wurde mit
dem Umzüge einer anterikanischen Großbank vom
Broadway nach ihrem nenerbauten Rieseng » -
bäude an der Cedar Street erfolgreich gelöst .
Dolle drei Wochen dauerte dieser Umzug , verlief
aber so ruhig , daß tausende und abertausende
von Fußgängern von dem Milliardentranspvrt
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Kiew , 27 . August . ( Taß . ) Herriot ist » in Schutzhäftlinge der braunen Tyrannei vegetieren

Die Geliebte in die Moldau gestoßen hat
Mon ' ag abend am Ufer deS Dvorak - KaiS in

Prag I der 23jährige arbeitslose Bäckergehiise
Anton PetrLilka . ES handelt sich um di « Josefa
Balikova, geboren am IS . Marz 1904 . PetrLilka
flüchtete. Stuf Hilferufe von Passanten schwamm
« r Arbeiter ' Adolf . Hasmuk der Balikova ; u Hilfe ,
die « r nach längerem Suchen ans dem Wasser zog .
Sie wurde durch künstliche Atmung wieder zum
Leben gebracht und ins Allgemeine Krankenhaus

geschafft. Beim Verhör gab sie an , daß PetrLilka
auf Grund des Cheversprechens 1000 K6 von ihr

herausgelockt hab « und sich ihrer entledigen wollte ,
PetrLilka wurde bereits verhaftet .

Adolf in der „Zelle " . In der relchSdeu t -

sch e n Presse ist ein Bild zu sehen „ Hitlers
Haftstube " im Landsberg am Leck). Hier laß
der Olaf einige Zeit , mn sein « „Ehrenstrafe " für
den Münchner Bierkellerputsch abzu -
büßen. ES war eine idyllische , engelS -
milde „ Buße " im Vergleich zu den wahn¬
witzigen Torturen , denen heute im ZuchthauSstaat,
Marke „Drittes Reich " , notorisch Unschuldige aus¬

gesetzt sind ! Di « „Zelle " deS „Führers " zeigt sich
als « m geräumiges , behagliches Zim¬
mer , mit Zwei großen Fenstern , einem
breiten Bett und einem Schreibtisch ,
auf dem ein « Blumenvase steht . Auch eine N a ch t -

lischlampe fehlt nicht —! So übertrie¬
be « human ist d « Republik mit dem Chef

nicht einmal etwas ^bemerkt haben , und auch der '
Verkehr In f

' ’

Umzug» der zu den grüßten gehört , die jemals
von einer Privatbank unternommen wurden , er¬
forderte sehr sorgfältig vorbereitete Sicherheits¬
maßnahmen . 15 kugelsichere Panzerwagen waren
in Dienst gestellt worden , und alles spielte sich
mit milnärischer Präzision ab . Man transpor¬
tierte im ganzen ungefähr 65 Wagenladungen ,
die beim geringsten Zwischenfall sofort ein «
kleine Armee zu ihrem Schutze auf den Plan ge¬
rufen hätten . Jeder Wagen hatte außer dem
Lenker noch fünf Wächter an Bord , denen Ma¬
schinengewehre zur Verfügung standen . Auch
TränengäSbomben wurden mitgeführt , und an
den Ausgangs - nnd Endptinkten stand »» Wächter
mit dem Gewehr in der Hand , während der
Zug unterwegs durch zahlreiche Polizist . ' » und
Detektive gedeckt wurde .

Bei dem Transport fuhr jedeSmal nur ein
Panzerwagen mit Wertsache », während eine An¬
zahl von anderen zur Bedeckung mitging . Kurz
nach der Ankunft am Ziel kam de telephonische
Order zur Absendung deS zweiten Wagens . Dabei
war alles auf die Minute auskalkuliert , und au
derHauptkontrollstelle wußte man ganz genau ,
wo sich der Wagen in jede »» Augenblicke befindet «
tnnßte . Die Organisation diese « Umzüge - tvar ge¬
radezu „preußisch " zu nennen ; sie gibt aber auch
ein gute - Beispiel dafür , wie sehr man in Ame¬
rika immer noch das Treiben der Unterwelt
fürchtet .

Bin Mann der Wissensdialt .
Zum Ableben des Genosse « Prof . Biedi .

Ein sozialistischer Arzt schreibt un » ; Genosse
Prof . Tr . Artur Biedl absolvierte feine medi -

zinischen Studien an der Wiener Universität , an
der er sich noch seiner Assistentenzeit bei Prof ,
Stricker für allgemeine und experimentelle Patho¬
logie habilitiert «. Kaum 30 Jahre alt , erhielt er
den Professortitcl und wurde im Jahre 1914 al «

Vorstand ocs experimentess . pathologischen Insti¬
tutes und der demselben angegliederten propädeu¬
tischen Klinik nach Prag berufen .

Biedls Hauptarbeitsgebiet war die „innere
Sekretion " , nnd wenn wir heute dos mächtige
Gebäude der Endokrinologie ( Lehre von der
inneren Sekretion ) unser eigen nennen , so ist eS
in erster Reihe Diedls Werk , dieses geschaffen zu
hoben . Seine unglaublich « Kenntnis und die oft
verblüffende Beherrschung dieses so weitverzweig¬
ten Lehr - und Studienfaches befähigten ihn , die

gesamten Arbeiten der Jnkretlehre zusammen¬
zufassen und in kritischer Betrachtung in feinem
Hauptwerke „ Innere Sekretion " ( dos in einer

Reihe von Auslagen erschienen ist und mehrfach
übersetzt wurde ) zu einem orgattifch Ganzen aus -

zubauen . Zum großen Teile konnte er sich aus
eigene Forschungen stützen , die namentlich die
Sekretion der Hirnanhangs - , Schild - , Bauch -
speichcl - nnd Geschlechtsdrüsen betrafen . Sein

glänzende « Referat über die Hypophyse auf dem

Wiesbadener Jnternistenkongreß ( 1922 ) gilt heute
noch als eines der Standardwerke der inner¬

sekretorischen Literatur . Daneben hat Biedl auch
andere medizinische Fragen bearbeitet , z. B. die

Fieberlehre , Hirnzirkulanon und in Gemeinschaft
mit R. Kraus Probleme der Epidemiologie und
der Anaphykarie . Eine Erkrankung , deren Charak¬
ter Biedl « als erster genauer erkannte , führt
seinen Namen .

Biedl war ein objektvier Mensch , der seine
wissenschaftlichen Ergebnisse sofort zurückstellte,
wenn sie angezweifelt wurden oder noch einer

weiteren Bestätigung bedurften ; freilich zeigte es

sich, daß sein intuitiver Geist vieles richtig er¬

saßt hatte , was andere noch nicht ahnten . Ais

Lehrer nnd Ebes war Biedl , der stets auf gründ -
liches Wissen hielt , sehr beliebt und selbst dort ,
wo er als temperamentvoller Tebattenredner

auftrat , vermochte er durch die sachlich belegten
Augumente sich stets die Sympathien seiner Kol¬

lege » und die Achtung seiner Gegner zn erwerben .

Innerhalb des Professorenkollegiums stand

ihm Genosse Prof . Wiechowsti , der ihm vor fünf
Jahren im Tode vorauSging und dessen Heim¬
gang wir heut « noch betrauern , besonders nahe .
Beide ' Prozessoren . waren es , die insbesondere im

RektorSstreit . Berater der sozialistischen Hoch¬

schüler waren , jener Studentengruppe , die in

diesen Lehrern wahrhafte Väter gefunden hatte .
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Kunst und Wissen

Tot Abonnement im Neuen Deutschen Theater

bedeutet 60 Prozent Ersparnis, " Senn 14 . 20 Ke jtotr

34 Ka für «inen Ikrrkctlsitz , 5. 5)0 fe statt 15 Ke für

eilten Aaleriesitz zahlt der Abonnent . Gut « Platze

aller Kategorien erhältlich , jedoch empfiehlt «S sich,

in den nächsten Tagen das Abonnement airzunrelden ,
da die Verösscnllichung des diesjährigen Spielplane »
einen großen Zustrom neuer Abonnenten zur Folg «

hatte ,
Erössrinngsvorftellung Samslag . den 2. 2ep -

tenrber , neuln ^eniert : „ Wilhelm Tel l . " < B 2. 1

Ti « Anfsührnng wird Dienstag , den 5. ( A 1) wieder ,

holt . Sonntag , den 3. September , alt erst « Lprrn -

Vorstellung , ircuimzenierl : „ Tannhäuser " . ( C 1. )

Erste Wiederholung am Mittwoch , den 6. ( B I. ) —

Montag , den 4. September , gehl als erste volkstüm¬

liche Vorstellung Suppäs Operette „ Tie schöne

Galothäe " und zweimal Offenbach ( „ Talon

Pitzelberger " uu - „ Insel Tulipa tan " ) in

Szene . Preise 1 bla 16 Ke.

Klein « Biihne . Eiöffunng Freitag , den 1. Tep

trmber : „ Höchste Eisenbahn . " Saiusiag ,

Sonntag Dienstag und Mittwoch : „ H ö ch st c

Eisenbahn . "

Sport • Spiel ♦ Köruemnene
Die Vuropa- Meitterschast

der ArbelterjMaüer .
Oesterreich siegt in Polen .

In Warschau wurde Samstag vor 10 . 000 Zu¬

schauern der zur Europameisterschaft ( mitteleuropä¬

isch « Zone ) zählend « Länderkamps Polen gegen

Oesterreich durchgesührt , der mit einem über¬

legenen Sieg von 4 : 1 ( 1 : 1 ) der Lesterreicher
endet «. Der Sieg hä ' t « höher anssallen können , doch

vergab der österreich ' iche Sturm zahlreiche Ehancen
durch Ueberkombination .

Finnland schlägt Lettland 2 : 0 ( 0 : 0 ) .

In Helsingsors haben die Auswahlmannschaften
von Finnland und Lettland zum Europa . -
Merstenchaftsspiel ( Nordzone ) gcgenübergejtanden .
Ter Ausgang der Spieles war in der ersten Halbzeit
noch sehr ungewiß und erst in der zweiten gewann

Finnland durch zwei Tor « da » Spiel . Diese Ver¬

anstaltung war gleichzeitig eine Dernonstrat ' on gegen
da » beabsichtigt « Verbot des lettischen Verbandes .

Westböhmischer Fntzballsport
vom Sonntag .

FFK . Falkenau schlägt den Er - Bundes -

meister Eger 5 : 1 . Dafür gewann Eger in Fleißcn
6 : 2

Franzensbad mußte sich von Meier¬

st ö s « n «ine 6 : 0- Niederlage gefallen lassen . An

Unterreichenau Holle sich M e i e r h ö s « n,
der Bezirksmeister de » l. Bezivkes , nur ein 8 : 8 .

Chodau verlor gegen den Gastvrrcin

Z w o d a u 1 : 3 . K a r l S b a d - A I u s bracht « ans

Ta cha u eit « 3 : 5 Niederlage heim . Karlsbad »

Rapid verlor gegen R e u d « k 1 : 2 .

Eine BezirkSauewahlmannschaft des l. Bezirke »
( Karlsbad ) verlor gegen die zweitklassigen
Stan lauer 2 : 4 . Ein Bewc ' S , daß auch in den

kleinen Orten gutes Spielermaterial steckt .

Meisterschasten der lettischen Arbritersportler .
In R' ga wurden b' « Merstrrschafts - kämpse im

Schwimmen auSgetragrn , di « trotz ungünstiger
Witterung sechs neue Bundes . Bestleistungen brach¬
ten . — Bei den Radfahr - Meisterschasten wurden

gleichiall » gute Ergebnisse erzielt . Tas Renne » über

100 Kilometer gewann Genosse Osoliniek In 3 : 08 : 10

und ist diele Leistung besser al » der bürgerliche

Rekord — Im Tennis wurden folgend « Meister

sejtgeftelll : Männer - Einzel : NnduS , Franen - Toppel :
Drigrda —Ulsdrls , Männer ' Doppel : RobsthnierS —
R. BalodiS .

Guter Abschluß der Wiener Arbeiter - Handballer
in der Schweiz . Tie arbcitsloftn Wiener Arbeiter -

Handballer siegten über die Perei nsmann - ichasi Bnn -

pl b mit 11 : 4 , über die Siädtemannlchast von Biel

mit IO : 4 und über d>e Städtemanurchaft von Bern

mit 13 ' 2 . Tie Spiele der Wiener hinterließen
überall einen lehr guten Eindruck .

IbriarMMr Sport .

Beginn der Prosi - M« sterschast . Sonntag wurde

die Herbftsaison ossiziell eröffnet . In Prag schlug

Sparta wohlverdient - . idente « Brünn knapp
8 : 2 ( 0 : 1 ) , aber eie Zuschauer wurden arg ent -

tänscht - Das Interesse kon^nlrirrle sich ans da »

Wiedcranilreten KadaS der bei den Briinneru den

Mittelläuserposten innelzal ; er zog sich anständig an¬

der Affäre — In Kladno siegle der SÄ . über

Viktoria Pilsen verdient mit 2 : 1 ( 2 : 0) .
— Bohcniians kam in Nachod mit einem

blauen Auge davon ; das Spiel endete 1 : 1 . — In

Teplitz standen sich der Meister S l a v i a und T F K

gegenüber und endete der Kampf torlo ».

Die Prominrnten - Klass « im DFV . hat aut

Sonntag ihren Betrieb ausgenomnien , ohne jedoch
in spielerischer Hinsicht de » ' Zuschauern Besonderes

zu bieten . Ter Prager TFC . halt « gegen DS B.

Tropvan «in gewaltiges technisches Plus , aber

sein « Stürmer hoben sich anscheinend aus da » Tor -

stangenanschießen spezialisiert als aus Tore sch eßen .

2o kam tf , daß die Troppauer mir mit 1 : 3 ( 3 : 2)

unterlagen — In Saaz trafen sich zum xtenmale
Karlsbader FK und T 2V - Ter gebotene

Sport mehr al » mäßig . Saaz gewann 3 : 2 ( 1 : 0) .

BTK Gablonz errang auf eigenem Platz nur

, - inen 3 : 2 ( 3 : 0 ) - Sieg über die TpBg . Boden ,

dach .
Wiederum Wild - Westgan . Bei den : Spiel « Neu -

sattl gegen Bleistoüt kam es zu großen K r a w a l -

len , in deren Verlauf der Schiedsrichter

»ätlich angegriffen wurde . — Ter Vorstand de » DFV .
befindet sich anscheinend zur „ Erholung " in einer

' ve/tentlegenen Sommerfrische .

Sonstige Fußballergebnisi « . K o m o t a u: DFK .
gegen SK . Soborten 3 : 1 ( 1 : 1) . ■ — Reichen¬
de rg : RFK . gegen DSV . 6 : 1 ( 8 : 0 ) . — Warns¬

dorf : WFK . gegen SK . Grottau 11 : 0 . — Trau¬
te n a n: DSB . gegen DSK . Gablonz 4 : 2 ( 1 : 1) .
— Brünn : Mor . Sovia gegen Sparta Kadno 2 : 0

( 0 : 0 ) . — W i e n: Rapid gegen Vienna 2 : 0 ( 1 : 0 ) ,
Hakoah gegen FC . Wien 1 : 1 ( 0 : 0 ) , Donau gegen
Floridsdorfer SlC. 3 : 2 ( 1 : 0 ) Slsmira gegen WAC -
3 : 2 ( 1 : 0 ) abgebrochen . — Bnkar « st : Ferenc -
varoS Budapest gegen Juventus Bukarest 5 : 4 ( 5 : 1 )
am Samstag ; Sonntag gegen Ripcnsia 1 : 2 ( 0 : 1) .

Di « Makkab ade brendet . Am Sonntag war der

Schlußtag der Weltspiele der jüdischen Sportler .
Neben turnerischen Vorführungen wurden di « letzten
Entscheidungen in der Leichtathletik durchgesührt ,
wobei Engel ( Hagibor Prag ) im 100 Meter - Lauf
mit 10 . 6 Sok . einen neuen tschechoslowakischen Rekord

herauslief . Das Filßballtnrnier gewann Polen
vor Rumänien , Litauen und di « Tschechoslowakei .
Glanznummer der Spiel « war der bekannte deutsche
Tennisspieler Prenn , der für England startete
und den bekannten tschechoslowakischen Tennisspieler
Hecht im Einzel - Final « glatt schlug.

Di « Europameisterschaften im Rudern wurden
am Sonntag ln Budapest beendet . Tie Sieger :
Vierer mit Steuermann : Italien ; Zweier ohne
Steuermann : Ungarn ; Skiff : Polen ( Zlotek ) ; Zweier
mit Steuernrann : Ungarn ; Vierer ohne Steuermann :

Dänemark ; Doppelzweier : Frankreich ; Achter :
Ungarn . Di « Tschechoslowakei kam im Vierer mit
Steuermann auf den dritten Platz und gewann das

International « Skiffrennen durch Zavkel .

Der Schwimm - Länderkamps Tschechoslowakei —
Polen , der in Warschau zur Durchführung gelangte ,
endete mit dem Siege der Tschechoslowakei mit 58 : 44

Punkten . Bei dieser Gelegenheit wurden zrvei neu «

rschechoslotvakifche Rekorde erzielt , und zwar über
200 Meter Brust der Frauen von Frl . Han la mit
8: 20 . 6 und über 4X100 Meter Freistil der Frauen
mit 5: 37 . 2

Der leichtathletische Lönd « rkamps Finnland -

Frankreich , der in HelsingforS ausgetragen wurde ,
fiel mit 103 : 66 Punkten an Finnland Die Fran¬
zosen waren nur im Diskuswerfen überlegen , wo sie
den ersten und zweiten Platz belegten , sonst holten
sich die Firmen alle ersten Plätze .

Vereinsnadiriditen

Allg « m. Angesteltten - Berband , Iugendsektion ,
Prag : Sportler , Achtung ! Samstag , den 2. Sep -
tenrber , um 8 Uhr auf der . Hetzt«diel Training für
das Jugendtreffen Reichen berg . Sänrtliche Sportler
haben pünktlich gestellt zu sein . Geübt wird Faust¬
ball , Fünfkampf und 4 mal 100 Meter Staffel .

Allg « m. Angeftelltrn - Perband , Iugendsektion ,
Prag . Donnerstag um 8 Uhr abends im Verein
Deutscher Arbeiter , Prag II . , Smeöky 27, Probe
kür das Jugendtreffen Reichenberg . Es werden nur
d' « Kollegen und Kolleginnen mitgenommen , die in
der Jugendbewegung aktiv Mitarbeiten .

Der Film

Das TenfelsmSdchen .
Mütter , denen noch daran liegt , daß ihre Töch¬

ter nicht ausschließlich mit den Problemen der

Schlafzimmer - Karriere beschäftigt wären , Väter , die
andere Ideale kennen , als ihren Söhnen das arbeits¬

lose Einkonnnen und Gcldanbringen in Massage -
j n 1 o n s als Ideal der Moderne anzupreifen , wer¬
den vor dem Besuch dieses Filmes gewarnt . Tenn

hier geht cs nm nicht - anderes als nm das alte

Wechselspiel von der kleinen , schönen Fran , ihren »
Geliebten und dem Gatten , der sich an Massage¬
salons und Kammerkätzchen schadlos hält . Inmitten
dieser den Franzosen nachgeäsften Geschmacklosig¬
keiten , des frivolen HumorS über ein Eisenbahn¬
unglück mit fünfzig Toten , der ewigen Wieder¬

holung , daß nur der Sexus Inhalt des Lebens sein
könne , inmitten einer dumm konstruierten Handlung
mit Ehckonsliktrn , die nnr schmutziges Spiegelbild
einer korrupten und verdorbenen KafferhauSmoral
sind , gibt cS zwei schauspielerische Leistungen , die nnS

einiges von der Verzweiflung über die Irrwege des

mißbrauchten Tschcchcnfilnis nehmen : da ist zum
erstenmal L f u b a Herrmann zu sehen, ela

springlebendiges Girl ü la Franziska Gaal , die mit
unbeschwertem Lachen durch den Irrsinn ihrer Rolle
als urdummes und unfaßbar ordinäres Kammer -

zöschen wirbelt und S m o l l k vom Weinberger
Stadttheater , der fürwahr ein besseres Los verdient

hat , als seine tadellose Sprache , seinen gut gesetzten
Humor , sein dezentes Spiel In den Dienst dieser

anekelnden Pornographie zu stellen . Wenn wir be¬

denken , daß in diesem Film viel « Viertelstunden ein

Massagesalon gezeigt wird , dessen alte Vettel davon

erzählt , daß die Herrn Minister und Parlamentarier

just dahin zur Beratung kommen , wenn man sich
daran erinnert , daß das Amtszimmer eines Mini »

sterialsekretärS prinzipiell und in allen Details nur
als Freudenzimmer gezeigt wird , dann wird man
über die Milde der Herrn Zensoren staunen , die dem

heimischen Filmkapitol hier skandalöse Konzessionen
bewilligt haben und ihre eigenen gesetzgebenden und

staatsverwallenden Institutionen und Persönlich¬
keiten in den Kot übelster Pornographie haben

zerren lassen : und dies nicht etwa um einer wenn

auch noch so problematischen Zeit » oder GescllschastS -
satire willen ; hier geht cs wirklich nur um den

Geldvcrdienst mit Hilfe der Erotomanie des FilmS .
ES ist interessant , daß auch dieser Film von dem in

ihm geschmähten Ministerium die Staatsunter -

stützung zucrkannt erhalten hat . Seinen Inhalt auch
nur in groben Zügen bekanntzugeben , ist vollkom¬

men überflüssig : cs genügt zn verraten , daß man

sich hier aufs Sofa setzt , um zu singen und dasselbe
auch tut , wenn man sichtbar im Nachtgewand zum

Vollzug des Ehebruchs schreitet . Ein anekelndcreS

Werk verlogener und srcrhcr Filmspekulation war

schon lange nicht da ( Produktion AB , Leitung Ju¬
lin » Schmitt ) , Regie führt Karl Anton :
elende Beleuchtung , unlogischer Schnitt , unmögliche
Tialogc , schlechte Liedsührung und keine Arbeit an
den Schauspielern sind die hervorstechendsten Merk¬
male . Rührend wieder einmal die Hilf » und Ans «

druckslosigkeit der B a a r o v ä, der rin Jahr Schau¬

spielschule recht gut tun müßte . Der Film hat über
1,300 . 000 Kl gekostet und ist eine elende Kopie eines
netten französischen Werkes ; es ist nun mal un¬

möglich , den Charme von Pari » hierher zu über¬

tragen . Aber man bemüht sich auch gar nicht , den
Eindruck eines sranzösiscken Films zu erwecken ; das

einzig spielende Taxi fährt dreimal ums Prager
Musenm , damit nur niemand daran zweifle , daß
diese Geschmacklosigkeit pragcrisch sein soll . . .

W. Lg.

Filme In Praoer Llöiisplelhausero

bis einschlikßlich Donnerstag , den 31. August .

Adria : „ Namenlose Helden . " — Berünek : „ Dir
Dame vom Maxim . " — Ftznix : „ Ans der Spur . "
— Flora : „ Di « Dame vom Maxim . " — Gaumont :
„ Madame wünscht kein « Kinder . " — Hollywood :
„ Madanie wünscht keine Kinder . " — Hvizda : „Na¬
menlose - Helden " — Julis : „ Die Blume von Hawai . "
— Koruna : „ Stan Laurei und Oliver - Hardy . " —
Kotva : „ Das Tcuseismäücl . " — Lucerna : „ Da »
Teufelsmädel . " — Passage : „ Tie Blume von Hawai . "
— Praha : „ König der Prärie . " „ Liebe mit Bewäh -
ruugsfrist . " — Radio : „ Gloria . " — Staut : „ N i e -
mant Stand . " — Alma : „ Es war einmal ein Wal¬
zer . " — Avion : . ^llrach in der Oper . " — Baikal :
Äusgczeickme : « Lustspiel « mit Szöke Szakall . — Fa¬
vorit : „ M« nschen hinter Gittern . " - Ka «
pitok : „ Ter Onkel aus Amerika . " — Lido : „ Die
nackte Frau . " — Louvre : „ Tas Lied der Nacht . " —
Roxy : „ Die Sklavenkönigin . " — Valdek : „ Eine Nacht
im Grand - Hoiel . " — Belvedere : „ Die unsichtbare
Front . " — Beseda : „ Wie sag ich ' s meinem Mann ? "
— Carlton : „ Die Dame vom Maxim . " — Illusion :
„ Ter Liedersänger " — Sport : „Lumpen- Kavaliere . "

Wiener Geschichten .
Rur die kleinen Geschäfte sind ehrlich .

Ter Wiener Maler Schödl — um die Jahr -
hundcrtlvende dort sehr bekannt — galt als Original .
Ein paar seiner Aussprüche sind in Wien fast sprich¬
wörtlich geworden .

„ Wirklich ehrlich sind doch nur die kleine »
Geschäfte ! " Gestern hab ich mir rin bisserl was ein -
gelaust : Delikatessen am Grabe » , Brot beim Peter ,
Zigarren in der „Spezialitäten " — lauter erstklassige
Geschäfte . Wie ich wieder z' haus bin , merk ich, daß
ich meinen Regenschirm nimmer hab ' !

Ich geh also in die Delikatessenhandlung , zum
Peter , in die Spezialitäten — keiner hat von was
wissen wollen ! Ta is mir eing ' falleu , daß ich mir
beim Grcislcr ein Bier mitgenommen hab ' — ganz
a kleiner Grcislcr bei mir ums Eck. Und der Hai
mir meinen Schirm glci ' geben ! Ich sags ja — nur
die kleinen Geschäft « sind ehrlich : "

Dir Wilw « .

Schödl hat einen guten Bekannten , dessen Frau
seit Jahren schwer leidend ist. Dieser gesunde , kräf¬
tige Mann stirbt plötzlich an Herzschlag . Im Trauer .

. Die kleinste Orgel der Welt .

Dieses kleine amerikanische Spielzeuginstrumcnl , aus
dem richtig « Melodien gespielt werden können , hat
eine so kleine Tastatur , daß cs nur m' t Hilft von

Streichhölzern angeschlagen werden kann.

hause erkundigt sich Schödl leise nach der Wi: wc . —
„ Die war den Aufregungen nicht gewachsen und
mußte in ein Sanatorium gebracht werden " , wird
ihm bedeutet .

Schödl nickt verständnisvoll mit dem Kopse: „Ich
hab immer gesagt , die Frau ist viel kränker als der
Mann . "

Chauffeur «,

Tic Chaufscurc sind überall ein besondere!
Kapitel .

Aber in Wien —

Bor einigen Tagen fuhr ich in Wien ; um Bah»,
Hof. Angekommen , gab ich dem Chaussenr eine Zehn-
schillingnote und fragte : „ Sie bekommen ? "

Keine Antwort . Er nahm den Schein und kramlc
in seiner Tasche.

„ Sie bekommen ? " versuchte Ich cs nochmals.
Wieder kein « Antwort

„ Sagen Sir, " versuchte ich ; um drille » Mair ,
„ich möchte gern wissen , was Sie für eine Fahrt
bekommen ? "

„ Des werdens schon sehen, wenn i Eahnen raut -
gib . "

Unser Blatt der „SozialdemoRrar
ist in Prag in folgenden
Berschleitzstollen zn haben :

Bahnhofnhuchhandlung . WtlionbahnhoL Maearrk -
bahnhof , DenlabahnhoL

Bartak , Trafik , Prag II „ Tyänov 2.
lJurok Huco , Trafik , Prag I „ StaromfrUki ni -

mfati 32.
Ifodrova , Trafik , Smfchov , näbf . legll 13.
Jclinkova . Trafik , Näsle II . , Moilni domy „Re*

formy “ .
Kotyza Jan , Trafik , Smlebov , Zborortki Ir . IX
Krauüova A. , Trafik , Karlin , Kritovtlii 14.
Krejtik A. , knlhkupectvl , Pra ^ - Lleben . Krilor *

» ks 1511.
Kroupa JIndF „ Trafik . Präs II » Railnovo tiiW ,

itinek 114.
Uweiuohn Karl , Trafik , Prag II . , Nokaianka 1
Marei Josef , knibkupectvl , Prac - Bubent - . ul . Dr.

Brdfa 24.
Monlk , Trafik , Prag I. , Parlament .
Mrdfkova , Trafik , Prag I. , Josefakd «tieek 18.
Mrii Jan , Smlchov , Radllckd tf . 43.
Orbis A. - G. , ZeltnnKsverschlelO . Praha XU . Fo-

chova tf . 63.
„ Praga “ . Zcltunfsverschlelß , Prag ff . . Havlifkovo

ndm . 23.
SedlAk Vieler . Trafik , Dcjvlre , Svecova .
Skrabkova Anna , Trafik , Dejvlce , Hcnnerory

üfednlcke domy 280.
Strouhal Artur , Trafik , Präs III . . Mostceki II
Tausslff IC. , ZeltunKSverachlelB . Praa II . . Vieler *

» kt ndm . 45.
Untermann Rudolf , Prag II „ Panek » bei Palaet *

hotel . ’ . _ „ÜstFodnI diln . knlhkupectvl , SvJccny . Präs
Hybernski 1.

Zomann , Trafik , Brat ' I „ Perlten .
Fonzl , ZeltnnKsvenehlelD , Prag II . , Smefkj 4*la
Und bei StraBonverküufern : Wcnzelsplati ~

BfOatok — Maaarykbabnhof — Wtlsoobahnhol ,

tr • ■ » | • » • r. W«ulne * lew » . — SiAelai Utekaet . — Bertmrwortlichor Sebaheur ®t , CaU ettaal , Vra » — tmt - , . Aals » ftr Lettwwa. wuk «oiMrud . Sue . — Mt In DruU Setwattnenluh . oil » o- tu .i «m- - 8«" uiMitmarlrutroatsnit - -mtd« sn Ser Uo», w. Itlegrapbentniltin «it Brlad St U. BOOfVlt IBBö ktmtUtat . — Beiagibtbtnaungen ; Bei SufteDuna tat Haue oder bei Bezug durch dü Poft utonuUich Ke U , uiorcrllidrUch Ü so. - ,| tl »H*ua U 00. —, aeaiiiKi » U WV—. — 34 < nu neilHa Isst tad biüig » dcrrchun . Bet Moaa >iak >nltuuw Or- liaochlsz . — KUjuUuag m Maaa ( hi > M RMol M ni TMcftf - Q Mo nr « r ' n
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